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Pic AisWei dkl ReUyssimstOrm.
Da der Reichstag die erste Lesung des Etats mit der

-rsten Beratung des Gesetzentwurfes, „betreffend Ände-
mnaen im Finanzwesen des Reichs", verbinden und die-
2 bereits am Rftttwoch beginnen wird, so wird man
Sj  bald dariiber Klarheit erlcmgm, .Me der Hase
läuft" und welches die Aussichten der „klemen Rerchs-
nnanzreform" sind. Zurzeit erschemen diese Aussichten
als nichts weniger denn rosig, und vielfach wird m par-
tzENtarischen Kreisen das Erstaunen darüber geäußert,
daß die Regierung diesen Gesetzentwurf anscheinend ohne
jede Fühlung mit den Mehrheitsparteien eingebracht hat.

über die Tragweite der Vorlage sowohl nach der
finanziellen wie nach der konstitutionellen Serie gehen we
Ansichten sehr auseinander . Der Kernpunkt der »klemen
Reichsfinanzreform", wie sie in parlamentarischen Kreisen
betitelt wird, ist der, daß die auf Grund der lex: prart-
tenstein erfolgenden Überweisungen an die Emzelstaaten

«ukunfl auf die Verbrauchsabgabe von Branntwein
beschränkt werden sollen, so daß also die Einnahmen aus
Zöllen, Tabakssteuern und Stempelsteuern dem Reiche
direkt verbleiben würden . Vom rein technischen Stand-
vunkt würde diese Maßnahme zweifellos eure wesentliche
Verbesserung bedeuten, da hiermit das Durcheinander von
Überweisungen und Rückzahlungen zwischen dem Reiche
und deii Einzelstaaten aufhören wurde. Wenn me
Reaierilng bei ihrem Vorschlag nicht reinen wisch gemacht
Hatz sondern die lex Frankenstein m bezug auf btt! Sfep-
brmichsabgabe von Branntwein bestehen ließ, so ist das
nicht ans Überzeugung geschehen, sondern „der Not ge¬
horchend, iiicht dem eig'nen Triebs' weil nämlich dre
Regierung dein Zentrum mit der,völligen-̂ Aufhebung„der
von chm' geschaffenen Frankensteinschen Klausel nicht zu
kommen wagte. Wenn in der dem Entwurf beigefügten
Begriiichung ausgeführt wird , daß die Branntwemver-
bmuchsabgabe als überweisungssteusr mirchedenklich
bestehen bleiben könne, da sie nur geringen Schwankungen
(sie bringt etwas über 100 Millionen Mark jährlich)
unterworfen sei, so geht aus diesem Wortlaut deutlich
hervor, daß die Regierung am liebsten mit den ganzen
Überweisungen an die Einzelstaaten aufgerarrmt hatte.

°su den leisten fünf Jahren hat die Branntweinver
brauchsabgabedurchschnittlich zirka 109 Millionen Mark
gebracht, während sie im neuen Etat auf lOOs/e Millionen
Mark veranschlagt wird . In dem Gesetzentwurf heißt es
NUN, daß d'?r Betrag der Matrikularüertrage IN der
Äegel den Betrag der don den tnZel̂taaten iti den >nns

Die Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(47. Fortsetzung.)
Er reichte ihr die §anb  zum Abschied, und sie geleitete

hn hinaus . Da , in dem Augenblick, als sie die Haustur
ffnete, ertönte aus dem Dunkel des nahen Geholzes das
mßtönende Gelärm einer Kindertrompete.

Sie fuhren zusammen. . _ cx_ .
„Das ist gewiß derselbe Schuft der mich schon mn-

nal umlauert hat . Warum Hab' ich ihn nicht über den
Saufen geschossen!" rief Schwertfeger.

Da kam aus der Dunkelheit ein höhnisches Gelachter,
md dann rief eine Stimme laut in leiernderDeklamation:

„Hat ihr jet blosen he jehürt?
Jet Schleivtcs wierd he vpgeiuhrt!
Ein Wies hätt fech gefreit '»e Mann,
Den sie bedrügt, wie sie nur kann.
Met einem annern hat se Freud,
Drvm hält fech dat Gerecht bereit
Und ihre Schand' wierd kund getan.
Paßt op, baut (bald) geiht dat Rüpeln f an.
Am Pranger steiht die schleihte«schlechte, Frau
Bei Piepen un Scheten un annerm Radaul
On wenn se schreit on schcngt gchimpst, on Indt (weint,
Juhn! do lacht fech alles kaput!" .

„Das geht dir ans Leben, elender Hund . silMe
Schwertfeger, riß dem vor Entsetzen starren, jungen Werbe
den Torschlüssel aus der Hand, sprang an bas Garten-
Pförtchen und öffnete es ii: fliegender Hast. „Steh nur,
Bursche", rief er in die Nacht. Ta lachte es wieder
höhnisch, und ein schwerer Stein fiel lieben ihm nieder.
Dieselbe Stimme aber schrie: „Tie Rappelbruder bliewen
unbekannt, du Donnerkiel. Dat seul auch der Kaupmanr
Schwertseger ut Sotig weteii. Wir laden, ehe en, sich cat
Rappeln inet antohüren . Bes dohen adjüs !"

Schwertfeger sprang nach der Richtung,, ans der die
Stimme scholl, aber er stolperte aus dem steinigen Boden
und siel nieder, und ehe er sich aufraffen konnte, war der

*> Rappeln: bergische Volkssitte, wobei von Vermummten
moralisch anrüchige» Personen spät abends eine Katzenmusik ge-
bracht wird. Das Ganze ähnelt einigermaßen dem oberbayerischen
Haberseldtreiben.

Dienstag , im  8 . Dezember.

Vorjahren durchschnittlich empsängenen ÜberweffungM
nicht übersteigen darf . Danach wurden also ber der
jetzigen Etatsaufstellung der Überweisung ans der Ver-
braiichsabgabe vom Branntwein m Hohe von IO 61/2.vcill.
Mark nur zirka 109 Mllionen Mark an Dlatribularbei-
trägen gegenüberstchen. Der Überschuß der Matritnlar-
beiträqe würde also, wenn bie Finanzreform Gesetz wird,
nur zirka 21/2  Millionen Mark betragen, wahrend er m
dem Etat auf rund 24 Millioneii veranschlagt ist.

Somit zeigt sich, daß die von der Regierung vorge-
schlaqene Reform für die Einzelstaaten zweifellos, günstig
ist, während iie die Finanzen des Reichs, wenn nicht sonst
Vorsorge getroffen wird, diese Wirkung zu verhindern,
zunächst ungünstig beeinflussen würde Daß, irgend mne
Reformaktion auf dem Gebrete der Reichsfmanzennot-
wendig ist, wird eigentlich von keiner Seite bchtmttm
denn nachdem die Schuldenlast des Reiches seit dem Mhre
1880 von 210 auf 3103 Millionen gestiegen ist, ist es
jedenfalls dringend geboten, diese Schuldeiilast nicht in
der bisherigen Weise weiter anschwellen zu lassen, aber
die jetzt von der Regierung vorgeschlageneReform, dl.
mehr mechanischer Natur ist, kann nach dieser Richtung
hin überhaupt keine Wirksamkeit ansuben . Gesteht doch
auch die Thronrede offen ein, daß derRegierungsvorschlag
keine durchgreifende organische Reform darstellt, son¬
dern daß diese Rchovm nur „einstweilen durch Beseitigung
der bestehenden größten Übelstände wenigstens angebahm

Die Hailpteinwände, die von den Gegnern der Reichs^
ffnamreftrm gegen diese erhoben werden, bestehen erstens
daffm daß dadurch das direkte Interesse der, Bundes¬
staaten an einer sparsamen Finanzgebarung im Reiche
wesentlich" vermindert wird , und daß zweitens d,e Matri-
killarbeiträge, die bisher als eme Garantie des Em-
nahmeböwilligungsrechtes der Volksvertretung ange
sehen wurden, durch die Reform fast ganz ihrer Be
dMitung entkleidet werden würden. Dieser letztere Grund
wird insbesondere von seiten des Zentrums und der frei¬
sinnigen Parteien ins Feld geführt, aber , auch von
nationalliberaler Seite betont, wahrend die Sozial¬
demokratie überhaupt gegen jede Finanzreform , Emsprnch
erhebt Rückhaltslose Zutimmung findet die Vorlage
der Maierung bisher nur bei den konservativen Parteien,
doch wird zweifellos auch die natioualltberale Partei dw
Reform gutheißen, wenn durch eine Abaiiderung, der¬
selben für das Bewilligungsrechtdes Reichstags Sicher¬
heiten geschaffen werden. Entscheidendfür das Schicksal
dm Vorlage wird aber die Haltung , Zentrums fern,
^ie Zentrumspresse verhält sich bisher entschieden ab¬
lehnend. doch verlautet , daß hinter den Glissen bereits
Verhandlungen gepflogen werden, um durch ^ ^ chende
Abänderungen der Reichsfinanzreform das Zentrunr ft
diese zu gewinnen
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Politische Übersicht.
Zentrum und Finauzreform.

L. Berlin,  7 . Dezember.
Es ist begreiflich, daß man im Zentrum wenig Freude

an der sogenannten kleinen Reichsfinanzresorm„hat, wie
ie der neue Schatzsekretär dem Reichstag vorschlagt. Die
Opferung der Franckensteinschen Klausel erscheint dem
Zentrum als eine Antastung der Einzelsiaateu, als eine
Stärkung der Reichseinheit, zu der man sich im klenka.m
Lager schon darum schwer entschließen kann, weil die zu
beseitigende Bestimmiing die eigenste Erffndung, der Zen»
trumsstaatsmänner darstellt. Das Zentrum ist nn«E
förmlich verliebt in seine Franckenswmiche Klausel,g -
wesen. Zwar hat man sich überall , bei Freund und <Mw,
tets sagen müssen, daß die Klausel praktisch wenig Wert
und Sinn hat . daß sie nur orne,rechnungsmäßige
Trennung zwischen Reichs- mit» EinzelstaatssmanMi ) *
deutet, daß sie nur ein seltsan: gewundener Mhnortet sit,
nach dessen Entfernung die Tinge rm wesentlichen nicht
anders als vorher sein würden. Dies alles, wie gesagt,
weiß man auch im Zentrum , und trotzdem mochte man die
Klausel nicht preisgeben. Nun ' soll dies ja auch gar nutzt
qescheh-m, auch nicht nach der Vorlage der vervundeten
Regierungen, und indem die uberweijungen wis der
Branntweinverbrauchsabgabe tm Betrage von wehr als
hundert Millionen bestehen bleiben sollen, konnte allm
partikularistischen Bedürfnissen wuklich vwlauf gen-ugr
sein Als die Frvnckensteinsche Klausel Gesetz wurde,
recknete das Zentrum nur mit einem. Gesamterträge a^
Zöllen und Verbrauchssteuern von,170 Millionen Mark.
Indem also 130 Millionen vorweg für das Reich reserviert
wurden, der Rest aber dm Einzelstaaten zugedacht war,
rechnete das Zentrum für die Überweisungen weniger als
die Hälfte dessen heraus , was jetzt den Einzelstaaten «mm«
noch überwiesen werden soll. Gleichwohl, m sok̂M
Fragen sind die „Sentiments " schließlich wichtiger als vre
Tatsachlichkeiten des praktischen Lebens. M -dessen wird
das Zentrum wohl mit sich reden lagen . Eine Erweite-
runa der Überweisungen nach der Richtung, daß auch der
Ertrag der Tabakssteuer von der Stengeljchen, Fmaiiz.
reformvorlage ausgenommen würde, tonnte stch a>uen-
falls hören lassen, und die verbündeten Regiernngen wer¬
den, wenn das Zentrum darauf Wert lsaen sollte in
9kebenvunkten seinen Willen durchzuletzen , ihrerseits wohl
Entgegenkommen beweisen. Auf alle Fälle mutz die vm-
schiedentlich ausgestellte Behailptung. daß die,Vorlage mchk
ustandekommeu würde, als grundlos bezeichnet werden.

Diese kleine" Finanzreform mag es za nicht verdienen^
daß man sich ihretwegen irgendwie ansregt, svetmgt sie,
so bleibt ja auch alle«, wie es ist; mißlingt sie. w tann
der Schade nicht groß sein. Aber gerade well die Sach«

Unsichtbare enteilt . Es wäre Torheit gewesen, ihn m der
Dunkelheit weiter zu verfolgen, und der Kaufmann lehrte
ins Haus zurück.

Miekcn stand inmitten der Skube, geffterbleich. Er
faßte sie an, rüttelte sie. „Nrmm's nicht,so schwer. M
-ühre dich weg von hier. Sie sollen dir die Schande nicht
antun ", sagte er . , . r. ., , „

Da warf sie sich aus die Erde nieder, hielt mit den
Händen ihre Schläfen und schrie: „Sw tun s, sie tun s
ganz gewiß. Aber ich will die Schand nit überleben, ich
kann sie nit überleberi." „

Mieken, liebes Mieken, so nimm doch Vernunft au ,

^Sie aber barg ihr Gesicht in den Armen und weinte
und schluchzte herzzerbrechend. L-mne Worte, seme Lreb-
kosimg. nichts schien sie zu bemerken m ihrer entsetzlichen
Aufregung , im Gefühl der furchtbaren Schande, die man

^ ^ Endlich erhob sie sich und suchte sich zu sammeln. Da
zog er sie an sich, legte ihren Kopf an seme Brust und
redete weiter begütigend auf sie wn

„Wer hätt 's für möglich gehalten, daß so der Chri)t-
abend für mich enden würd ' !" stöhnte sie. ,

Da hob er chr Kinn auf und sah ihr m die Augm.
Fit das meine tapfere Freundin , die sich von eumr

Drohm", gmüsi - r « cht? »utzer M W * "
lE ?" frug er vorwurfsvoll . „Und wo ist dein Vertrauen
zu mir ? Durch mich bist du in schlechten Verdacht ge-
kominen. an mir ist es auch, dich herauAzuhauenaus allen
Mitzhelligkeiten. Ich lasse dich nicht :m Stich, Mieten.

Sie warf den Kopf in den Nacken. „>->a, w, ich war
schwach iind feige", rief sie. „So mögen sie nur kommen
mit ihrm verimimmten Gesichtern, so mögen ste. Mit
Schandversen und Höllenspektakel nins Eikenhusken
zieheii. Was frag ich nach ihnen, unter denen w Viel
schlechte Hunde sind! Sie mögen . kommen! 2Mi sie
mögen sichm acht nehmen, daß sie nicht mit dem Gewehr
von meinem Mann oder mit Ihrer Pistole Bekanntschaft
niachen. Sie mögen sich in acht nehmen. jchrie !>c utu
streckte drohend eine Faust empor. . r ,

..So weit kommt es ia gar nicht, Mrekm , suchte er

sie zu beruhigen? ?Du sollst nicht hier bleisen Ich
bring ' dich in Elberfeld oder m Düsseldorf unter.

Nein, nein !" sagte sie in bestimmtem Ton „Eure
Festiinq wird nicht verlassen, Herr Schwertfeger,, die wird
verteidigt ! Und wenn ich auch jelber geflohen war, diesem
Dach würden sie doch den Schimpf antun, , diesem Häus¬
chen, in dem ich ausgewachsenbin. und in dem meine
Elteni gestorben sind. Hier geh ich nicht fort. Und sie
sollen es büßen, wenn sie nrich richten wollen, sie sollen es
büßen ! Wer sind denn die auch eigentlich, die daonber
befinden, wen ich in meiner Wohnung zu empfangen Hab
oder nicht? Ströpper , Säufer rmd rohe Kerle. Ha, ich
schäm' mich fast, daß nrich das erst so erschreckt Hatz Aber
sie sollen nur kommen. Ich werd ihnen schon den ^oeg

„Nur ruhige Überlegung", mahnte er „Jst .es denn
schoii ausgemacht, daß sie wirklich dies Volksgericht aus-
üben wollen, oder ist diese Ankündigung von vorhin nur
der rohe Streich eines einzelnen?"

„Es wird wohl dazu kommen", seufzte sie. „Wann,
das "ist freilich noch eine andere Frage ."

Aber ivenn ich es nun vermiede,,dich ferner hier
aufzusuchen, nachdem ich weiß, daß weine Schrftte um¬
späht werden. Vielleicht würden sich dann die Gemicker
der empörten Sittenrichter beriihigen, und es bliebe ber
der Verwarnung ." «n ,

Sie blickte ihn fast verwundert an. »Wenn es etwas
Unrechtes war , daß Ihr mich hier oster besticht habt und
ivenn es etwas Schändliches ist, daß ich Euch in Eurer
Sache Beistand leiste, rnid daß Ihr ickr ein wahren
Freund sei,: wollt, wie Ihr sagtet, dann bleibt fort,
andernfalls aber soll Euch ke„l Go t und kern Tenftl
hindern , herzukommen, so oft es Euch beliebt. Ha ! das
febttc noch, das wir uns vor denen oucken und nun grab
vor einem, wie der Rauen Gottlieb ! Ter ist es gewesen,
der das vorhin angesagt hat. Ich Hab' ihn an der Srmime
erkannt Und dem ist es natürlich darum zu tun, daß er
sich rächen kann. Er hat sich an mich herannmchen nwllem
Neulich erst hat er mir anfgelaiiert. aber ich Hab ihn
ordentlich heinigeschickt. Der ist es gewesen, ganz
nrt-niifc"
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so unerheblich ist, weil es sich am Ende nur um die Aus¬
merzung eines Schönheitsfehlers handelt, darum wird
man sich zuletzt verständigen.

Vom Kanalkompromiß.
Konservative Reichstagsmitglieder erklären', sie wüß¬

ten nichts von einer Verständigung mit der Regierung,
wonach der Rhein-Weser-Elbtanal fallen gelassen sein und
nur die Sackgasse vom Rhein bis Brmmschweig gebaut
werden soll. Man hört hinzusügen, dies Kompromiß sei
unerfreulich und es wäre, wenn man sich darauf einlassen
wollte, wirklich schon besser, den ganzen Mittellandkanal
zu bewilligen. Nun haben solche Äußerungen beim gegen¬
wärtigen Stande der Dinge nur soviel Wert, wie man
ihnen beilegen will, unter Umständen also gar keinen.
Das Bestreiten des Kompromisses beweist nichts gegen
seine Tatsächlichkeit, imd die unmutige Erklärung : „Dann
lieber den ganzen Mittellandkanal ", beweist nur , daß der
Sinn der vergeblich bestrittenen Vereinbarung 'im konser¬
vativen Lager richtig verstanden wird. Man mag die
diplomatischen Mittelchen, mit denen sich die Regierung
aus den Kanalschwierigkeitenherauswinden möchte, noch
so unschön finden, so kann wohl nicht geleugnet werden,
daß die Sache auf dem angegebenen Wege allenfalls gehen
könnte. Tenn wer den Kanal vom Rhein über Dortmund
bis in das Herz von Norddeutschland bewilligt, der be¬
willigt , ob er sich nun sträubt oder nicht, auch das Rest¬
stück bis zur Elbe. Das wäre ein sehr unfähiger Minister¬
präsident, der sich nach fünf oder sechs Jahren nicht dies
Reststück nachholen könnte.

Deutscher Reichstag.
hd . Berlin , 7. Dezember. Die Fraktion der deutschen

Volkspartei im Reichstage hat sich konstituiert und den
Abgeordneten Payer als Vorsitzenden und Konrad Hautz-
mann als stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. — Die
clsässische Gruppe im Reichstage brachte einen Antrag auf
Einführung eines gleichen, geheimen, direkten und all¬
gemeinen Wahlrechtes für den Landesausschuß für Elsaß-
Lothringen ein.

lid . Berlin , 8. Dezember. Wie der „B . L.-A." er-
fäbrt , ist die Verzögerung in der Einbringung der No¬
velle zum Börsengesetz  im Reichstage auf den Um¬
stand zurückzuführen, daß die Fertigstellung der Begrün¬
dung längere Zeit in Anspruch genommen hat, als von
vornherein in Aussicht genommen war.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der frühere Oberpräsiöent

der Provinz Sachsen, Pommer - Esche,  ist vorgestern abend
in Berlin im Alter von 67 Jahren gestorben.

Wie aus Köln  gemeldet wirb, ist der Fähnrich zur See
H ü s s e n e r am SamStag oon Magdeburg nach Ehrenbreitstcin
gebracht worden , um daselbst den Rest seiner Strafe zu verbüßen.

Wie das „B . T ." aus Kopenhagen  berichtet , wird sich
demnächst der Großherzog non Mecklenburg-
Schwerin  mit einer Tochter des Herzogs von Cumberland
verloben.

Zum Nuntius in München soll Monsignore Savatucci
ernannt werden.

* Uber das Befinden des Kaisers werden insbeson¬
dere in der auswärtigen Presse beunruhigende Mel¬
dungen verbreitet . Demgegenüber erfahren wir aus un¬
anfechtbarer Quelle, daß die Heilung der Operations¬
wunde in durchaus normaler Weise verlaufen ist. Es
besteht volle Sicherheit dafür, daß der Kaiser in etwa
14 Tagen bis drei Wochen wieder in ungehindertem Be¬
sitz seiner Stimme sein wird . Der Zeitpunkt hängt davon
ab, wie die von Di*. Spieß vorzunehmenden Übungen

fortschreiten. Es unterliege nicht dem geringsten Zweifel,
daß der Kaiser in der Lage sein wird , den Landtag persön¬
lich zu eröffnen. Ebenso sei der gutartige Charakter der
Erkrankung mit aller wissenschaftlichen Sicherheit fest¬
gestellt worden. Der entfernte Polyp war zum Zwecke
dieser Untersuchungen in 73 Schnitte zerlegt worden.
Der gutartige Charakter der Wucherung erhelle übrigens
auch daraus , daß die Operation nach Feststellung des
Polypen noch zwei Monate — bis nach dem Zarenbesuch
— hinausgeschobenwerden konnte. — Der „Tägl . Rund¬
schau" wird aus Kiel  gemeldet : Die „Hohenzollern",
die gegenwärtig auf der Werft unter Schutzdach im
Winterlager liegt, hat Befehl erhalten , demnächst seeklar
zu machen. Das Schiff soll an einem Tage, der noch nicht
bestimmt ist, die Fahrt nach dem Mittelmeer antreten,
um dort dem Kaiser bei seinem etwaigen Winteraufenthalt
in südlicher Gegend zur Verfügung zu stehen. Der Kom¬
mandant der „Hohenzollern", Flügeladjutant Kapitän
zur See v. Usedom, wurde dieser Tage vom Kaiser emp¬
fangen, was mit der Reise in Verbindung gebracht wird.

* Das Fürstenpaar Windischgrätz. Die von der
„Franks . Ztg." über den Fürsten Windischgrätz und dessen
Gemahlin, Erzherzogin Elisabeth, verbreiteten Gerüchte
werden von zuständiger Seite als völlig erfunSen be¬
zeichnet. Zwischen dem Fürstenpaare herrsche ein un¬
getrübtes Einvernehmen . Die Fürstin sieht in nächster
Zeit einem freudigen Ereignis entgegen.

* Hochwasserschntz-Gesetz. Wie der „Bresl . G.-A."
meldet, schweben noch Erwägungen darüber , ob das Hoch-
wasserschutz-Gesetz für Schlesien sämtliche Fragen des
Hochwasser-Schutzes regeln wird , oder ob einzelne Teile,
wie z. B . die Deich-Gesetzgebung, für den ganzen Staat
eine besondere gesetzliche Behandlung erfahren werden.
Der dem preußischen Landtage in der nächsten Session
vorzulegende Gesetzentwurf für die Schutzwasser-Regu¬
lierung wird die Kosten dieses Projektes auf 8 Millionen
beziffern, von denen 5 Millionen auf Regulierungs¬
arbeiten und 2 Millionen auf die im Interesse der Stadt
Breslau »projektierten Anlagen entfallen. An der Auf¬
bringung dieser 8 Millionen werden sich neben dem Staat
der Provinzial -Verband von Schlesien und die Stadt
Breslau mit größeren Beträgen zu beteiligen haben.

* Koloniales . Uber Aussätzige in Deutsch-Ostafrika
schreiben die „M. N. N." : Unter den Negern in Usambara
in Deutsch-Ostafrika ist der Aussatz ziemlich stark verbrei¬
tet. So lange die damit Behafteten Heiden sind, ergeht
es ihnen aufs schlimmste, weil sie als unter dem Banne
böser Geister stehend angesehen und dementsprechend be¬
handelt werden. Die dort arbeitende Berliner evange¬
lische Missionsgesellschaft für Deutsch-Ostafrika hat nun¬
mehr, um der Ansteckungsgefahr für ihre auf acht Statio¬
nen gesammelten Christen zu begegnen, bei ihrer Station
Hohenfriedeberg eine Aussätzigenkolonteangelegt, in der
ein Häuschen um das andere für solche Kranke gebaut
wird . Auch eine eigene kleine Kapelle wurde für diesel¬
ben errichtet.

* Rundschau im Reiche. Von der Handelskammer zu
Frankfurt a. M . ist den Ältesten der Berliner Kaufmann¬
schaft eine an den Minister der öffentlichen Arbeiten ge¬
richtete Eingabe wegen Verbesserung der Nacht-
schnellzugs - Verbtndung Berlin - Frank¬
furt  a . M. zugegangen. Die Ältesten haben beschlossen,
den Antrag auf das wärmste zu unterstützen.

Der zweiten hesssichen Ständekammer ist ein Gesetz¬
entwurf über dasBeerdigungswesenim Groß¬
herzogtum Hessen  zugegangen . Die Absicht, die
die Regierung mit der Vorlage verfolgt, geht im wesent¬
lichen dahin, unter Aufhebung der französischen Gesetze
vom 12. Juni 1804 und 18. Mai 1806, durch welche das
Beerdigungswesen den Kirchengemeinden übertragen
wurde, einheitliche Bestimmungen für das ganze Land
zu treffen, die das Beerdigungswesen in die Hände der

Bürgergemeinden legen. Des weiteren bestimmt hj.
Gesetzesvorlage, daß der Übergang des Leichen-Trans-
portrechtes an die politischen Gemeinden unentgeltlich'
zu erfolgen hat. Von wie weittragender Bedeutung 5ej!
letztere Punkt ist, ergibt die Tatsache, daß z. B. die
Kirchengemeindein Mainz bei früheren Verhandlungen
über Abtretung die Summe von 80 600 M . verlangte . Z

Ausland.
* Rußland . Wie dem „B . T." aus Petersburg

gemeldet wird , brachen am Freitagnachmittag Unruhen
daselbst aus . Die Studenten versammelten sich ohne Er¬
laubnis des Rektors in der Universität, um Protest da¬
gegen zu erheben, daß die Polizei sie mit Knuten schlage.
Die Aufforderung des Rektors zum Auseinandergehen
wurde mit Pfeifen und Geschrei beantwortet , so daß der
Saal von der Polizei geräumt werden mußte. Die
Universität ist noch nicht geschlossen, doch befürchtet man
ein weiteres Umsichgreifen der Unruhen , weil die Stu.
deuten auf Gewährung ihrer Forderungen bestehen.

* Türkei . In Kreisen der Pforte erklärt man auf daz
entschiedenste, daß der Sultan absolut daran festhalten
werde, daß durch die Reform-Aktion seine Souveränität^
rechte in keiner Weise eine Einschränkung erfahren.

* Bereinigte Staaten . Der Abschluß eines englisch-
amerikanischen Schiedsgerichts-Vertrags nach dem Muster
des englisch-französischen wird von hervorragenden
Staatsmännern , darunter Karl Schurz, befürwortet.
Präsident Roosevelt, der Kongreß und die Presse sym¬
pathisieren mit der Bewegung.

* Japan . Nach einer Depesche des „B . T ." aus
London  dauern die Reibungen zwischen den Japanern
und Russen fort . Die Japaner haben als Pfand für das
von den Russen in den Grund gebohrte japanische Schiff
„Jakaimuru " durch das russische Boot „Progreß " das;
letztere mit Beschlag belegt. Die Russen drohen mit Re«I
pressalien gegen die japanischen Schiffe in Wladiwostok, '
weil der Zusammenstoß auf hoher See vvrkam und die
japansichen Gerichte weder für die Beschlagnahme, noch
für die Verurteilung der russischen Reeder zu 15 000
Pfund Schadenersatz kompetent seien.

* China. Wie aus London  berichtet wird , erhält
die „Daily Mail " aus Peking die Nachricht, es herrsche
dort große Aufregung in Regierungskreisen über die
britische Expedition nach Tibet, da man annehme, daß sie
sicher zu einer dauernden Besetzung dieses Gebietes durch
England auf gleicher Grundlage wie die russische Okku¬
pation der Mandschurei führen werde. — Nach einem
Telegramm ans Peking  beschloß China, im Falle eines
russisch-japanischen Krieges 100 000 Mann zu mobilisieren,
um die Provinz Tschili zu schützen. Der chinesische Ge¬
sandte in Petersburg telegraphierte an seine Regierung,
Rußland sei geneigt, eine friedliche Politik zu verfolgen.

Ans Ktadt imfc Land.
Wiesbaden,  8 . Dezember.

Vezirksangelegenheiten.
In den letzten Sitzungen des Lanbesausschusseswur¬

den folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt. -
Aus der neuen Dotationsrente  vom 2. Juni
1002 wurden 73 064 M., den Vorschlägen des Landes¬
hauptmanns ensiprechend, unter 282 leistungsschwache
Gemeinden verteilt . Die gewährten Beihülfen schwanken
zwischen 100 und 1000 M . Nach den Beschlüssen des
Kommunal-Landtages können aus derselben Rente Bei¬
hülfen zur Verbesserung der Krankenpflege auf den»,
Lande bis zum Betrage von 10 000 M . verwendet werden.

_„Er arbeitet wohl unten in Stuvbergs Kotten? Ich
mein' doch, die Leute stünden alle gut mit dir ."

^Das tun sie auch, aber bei solcher Sache sind sie
ganz rabiat . Weil der Jüpp im Gefängnis sitzt, meinen
sie erst recht, daß sie auf sein Haus achten müßten."

„Der Leyendeckers Katvelm ist an Stelle Deines
Mannes Schleifer von mir geworden; dann mein' ich auch,
daß einer mit bei unserer nächtlichen Versammlung war.
Ein anderer ist der Taufpate und will gewiß auch nicht,
daß dir was geschieht, was dir Schande machen müßt ')
Es sind ungebildete, rohe Kerle, das stimmt ja, aber im
allgemeinen ist doch der Eindruck, den ich schon einmal da
unten von ihnen empfangen Hab', kein schlechter."

„Nur der Rauen Gottlieb ist ein Hallunk', die andern
sind, so weit ich sie kenn', alle rechte Leut' , das muß ich
sagen. Aber in dieser Sache ist ihnen nicht zu trauen ."
Und mit einem leisen, bangen Seufzer fügte sie hinzu:
„Ihr sollt sehen, um die Schand' komm' ich doch nicht
herum."

Er warf energisch den Kopf in die Höhe. „Nein,
Mieten , sie werden es nicht riskieren", sagte er in be¬
stimmten Ton . „Sag ', hast du auch in dieser Sache festes
Vertrauen zu mir , willst du dich auch darin in meine
Hände geben?"

„Ja , das will ich' " antwortete sie freudig.
„Nun , Kind, dann sei guten Mutes , wirs alle Bangig¬

keit von dir und laß dir deine Weihnachtstage nicht ver-
kümmern. An: eichen Tag nacb dem Fest worden die
meisten noch blau machen, da ist's noch zu früh , aber am
zweiten Tag find' ich doch schon die Fleißigsten da unten
beieinander. Also heut' in vier Tagen morgens in der
Früh schon komm' ich 31t dir heraus , und es müßte doch
-mit dem Teufel zugehen, wenn ich dir dann nicht volle
Genugtuung für dm Schiinpf verschaffe, den sie dir und
auch mir antun wollten. Sei nur ganz getrost. Und dieser
Schuft , dieser Raum Gottlieb, der wird sich künftig
hütm , noch mal um dein Häuschen herum zu spionieren.
Ja , ja , das fehlte noch, daß ich mir von diesen Kunden
etwas bieten ließe. Die sollm dm Schwertfeger erst noch
kennen lernm , aber gründlich!"

Er nahm Abschied von ihr . Ilnd als sie wieder allein
-in ihrem Stübchen saß und sich beim matten Schein dm
Lampe das Geschenk von ihm betrachtete, als der Hund
schlafend in regelmäßigen Atemzügen atmete und das
Ticktack der Uhr traulich klang, da war alle Bangigkeit von
ihr gewichen und Friede erfüllte ihre Seele.

(Fortsetzung folgt.l

Feuilleton.
Konzert.

Das fünfte Konzert im „Verein der K ü n st l ex
und Kunstfreunde"  brachte allerlei Über¬
raschungen. Zuerst: Signora Franceschina Prevosti,
die berühmte italienische Opern-Diva , — als Konzert-
säugerin . Wir haben zwar diese Überraschung schon vor
einigen Jahren im Kurhause gehabt; aber diesmal , im
Küttstler-Berein , war die Umgebung, das „Milieu ", doch
noch intimerer Art : man will hier weniger laut bewun¬
dern als andächtig genießen. Es ist ein Zeichen der genia¬
len Veranlagung , die in Signora Prevosti steckt, daß sie
auch unter diesen veränderten Bedingungen für ihre
Kunst Enthusiasmus weckte. Ihre stimmlichen Mittel
haben sich in der Hauptsache ganz merkwürdig frisch er¬
halten ; und in Verbindung mit ihrem technischen Können,
das in der geschmeidigen Volubilitüt , dem zartesten
Portamento , dem reizvollsten Legato, in der Ausgeglichen¬
heit der Register und der wunderbaren Atem-Okonomie
schlechthin vollendet genannt werden darf, übt diese Künst¬
lerin noch immer die vornehmsten Wirkungen ans . Es
ist also nicht allein die virtuose „Koloratur ", welche hier
eine gesangliche Meisterschaft ankündigt, sondern diese
unübertreffliche Tonbildnng und dazu die stilistische
Durchdringung und Durchgeistigung des Ausdrucks.
Denn die Prevosti füllt jeden ihrer Vortrüge mit allen
Akzenten einer mitschwingenden Seele und eines feurigen
südländischen Temperaments . In diesem Sinne ist sie
auch ans dem Konzert-Podium die große dramatische
Künstlerin . Die Seintramis -Arie von Rossini singt sie
ganz mit der blendenden Virtuosität und dem theatra¬
lischen Schwung, der unsere Altvorderen einst in dieser
Musik begeisterte. Die Arie der Rosine aus dem „Bar¬
bier" klingt wie ein einziges Lachen und Kichern, als seien
alle Geister des Übermutes und der heitersten Laune ent¬
fesselt. Ftir das Ave Maria aus Verdis „Othello" steht
der Künstlerin die ganze raffiniert -realistische Ausdrucks¬
weise des moderneu italienischen Opernstils zu Gebote.
Und die Canzonetten von Napoli und Paisiellv sang sie
wiederum mit einer Feinheit und Grazie, und mit einer
technischen Zierlichkeit und Fertigkeit, die kaum ihres¬
gleichen finden. Das Publikum spendete mit Recht stür¬
mischen Beifall : bei der Fülle der Gaben war kaum ans
eine Zugabe zu rechnen, aber — „es war ein Traum " :
Signora Prevosti sang Lassens„Vaterland " auf deutsch
„und sprach aus deutsch!" Erneuter Enthusiasmus über
diese seltene Überraschung.

Und noch eine Überraschung: der angekündigte Solist,
Herr Egon Petri , der bei seinem früheren Auftreten an
gleicher Stelle als eine vielversprechende pianistische
Kapazität begrüßt wurde, hatte abgesagt. Allgemeines
Bedauern . Das sich aber in eitel Freude verwandelte,
als es hieß: Franz Mannstaedt  wird statt dessen
spielen. Herr Professor Mannstaedt, welcher an diesem
Abend auch die sämtlichen Gesangsvorträge mit Meister¬
hand begleitet hatte, machte seine reife, abgeklärte Künst¬
lerschaft wieder mit aller Entschiedenheit geltend. Mit
feinstem Stilgefühl brachte er die von Herrn Petri ver¬
heißene Sonata Appassionata von Beethoven zu Gehör.
Er gibt Beethoven, was Beethovens ist: vor jeder will¬
kürlichen Vortrags -Auffassung hält er sich fern ; die
strengste rhythmische Gliederung und die höchste Klarheit
in der Zeichnung der melodischen Umrisse bleibt ihm
oberstes Gesetz. Sonderlich schön gelangen ihm die Varia¬
tionen des Andante; aber auch für die beiden Ecksätze mit
ihrer himmelstürmenden Leidenschaft gewannen jene
Vorzüge eines echt klassischen Spiels doppelten Wert.
Nicht minderen Beifall wie mit der Sonate errang Herr
Mannstaedt mit dem Vortrag des Schumannschen„Karne¬
val". Das Werk, von welchem Schumann selbst einst
urteilte : es habe als Ganzes durchaus keinen Kunstwert;
einzig seien die vielfach verschiedenen Seelenzustände von
Interesse für ihn , — gilt uns heute gerade als das in
Schumanns Entwickelung bedeutendste und interessanteste.
Fast immer von dem gleichen musikalischenMotiv ge¬
tragen — es sind bekanntlich die Noten ß, C,  H , A, die
auch in dem Namen Schumann als Buchstaben vertreten
sind — umgaukeln uns hier öle abenteuerlichsten Bilder
und Gestalten in buntester Reihe: bald Silhouetten von
Persönlichkeiten, die auf Schumann in jener Zeit Einfluß
gewannen, wie Chopin, Paganini , Clärchen, Estrclla
(seine erste Braut Ernestine); bald typische Tanzfigurcn,
wie Arleqnin , Pantalon oder Colombine; dazwischen
zarte Liebesszenen wie Reconnaissance und Aveu —
bis der ganze tolle Reigen in dem revolutionären Marsch
„gegen die Philister " seine Krönung findet. Allen diesen
bald ausgelassen- phantasttschen, bald liebenswürdig-
humorvollen Bildern und Bildungen , Stimmen und
Stimmungen wußte Herr Mannstaedt mit poetischem Ver¬
ständnis gerecht zu werden, die wechselnden Phantasie-
Gestalten scharf zu fixieren und in lebensvoller Plastik
vor dem geistigen Auge des Hörers auferstehen zu lassen.
Es war eine von sprühender Laune diktierte pianistische
Glanzleistung. In den zum Schluß gespielten Stücken
von Mendelssohn (Capriccio), Liszt (Rhapsodie) und
Chopin (ves -dnr -Nocturne , dem als Zugabe noch das
in F -dur folgte), bekundete Herr Mannstaedt alsdann

»



' ift bereits früher festgestellt worden , daß solche Ber
nur für solche Krankenpflegerinnen gewährt wer-

^llen welche nach dem 81. Marz 1908 angenommen
.so « sind und daß Anträge auf Neueinrichtung von

^Inkenpflegestationen und Annahme weiterer Pflege-
-urch die König!. Landräte an den Landeshaupt-

" "" aerichtet werden sollen . Folgende Grundsätze sind
letzten Sitzung des Landesausschusses neu be-

«Moiien worden: 1. eine jährliche Unterstützung bis zu
E S» fann  aus der Dotationsrente einer Kreisverwal-

in Aussicht gestellt werden , wenn dieselbe den Nach¬
ts beibringt, daß das Bedürfnis zur Anstellung einer
"T,, „ Krankenpflegerin an einem bestimmten Orte des
Lres vorliegt , ferner , daß die erforderlichen Mittel
^Bezahlung derselben aufgebracht werden, wenn eine
»Gliche Beihülfe seitens des Bezirksverbandes gewahrt

und weiter , daß eine in der Krankenpflege genügend
7 " -bildete Persönlichkeit zur Übernahme der neuen
o-l-elle bereit ist: 2. wenn erst eine bestimmt bezeichnet-

geeignete Persönlichkeit als Krankenpflegerin aus-
vebildet werden soll, so kann hierzu eine Unterstützung
bis *u 100 M . aus der Dotationsrente gewährt werden.

diesen Grundsätzen wurden folgende Unterstützungen
Gewährt- für eine Krankenpflegerin in Wahlrod 200 M .,

eine zweite Krankenpflegerin in Selters 200 M -, für
eine solche in Kleinschwalbach 200 M . und in Burg 200 M.
- Aus dem M e l i o r a t i o n s f o n d s wurden folgen¬
den Gemeinden Zuschüsse und Darlehen verwilligt : Sulz¬
dach zur Anschaffung einer Fruchtreinigungsmaschine ein
unverzinsliches Darlehen von 270 M ., Ehringhausen zur
Verbesserung der Viehweide 350 M . Zuschuß und den¬
selben Betrag als Darlehen , Kleinholbach zur Ausfüh¬
rung einer Entwässerung ein unverzinsliches Darlehen
von 1980 M ., zur Errichtung und Wiederherstellung
von Bewässerungsivehrcn Bremthal 680 M ., Geisig 450
Mark Schmitten 192 M ., Niederjosbach 216 M ., zur Her¬
stellung eines Hauptbewässerungsgrabens Limbach ein
Darlehen von 2000 M . — Infolge von Girtachten , welche
die Bczirkskommission zur Erforschung und Erhaltung
der Denkmäler  innerhalb des Regierungsbezirks
Wiesbaden erstattet hat, wurde beschlossen, für Erhaltung
des Römerkastells bei Hvlzhausen a . d. H . 300 M ., für
den Wiederaufbau der Wenzelskapelle bei Oberlahnstein
100 M-, für Wiederherstellung des Torturms in Alt¬
weilnau 300 M . und für Erhaltung des alten Rathauses
in Filsen 300 M . zu verwilligen . — Aus der ständischen
Hülfskasse wurden folgende Darlehen  zu ermäßigtem
Zinsfüße gewährt : Herschbach 2100 M . und Crumbach
5000 M . Von Halbwaisen wurden 25 Kinder in die
Pflege des Zentralwaisenfonds ausgenommen . Es wird
beschlossen, vom 1. April 1904 an von dem dem Bezrrks-
verbande nach dem Gesetz vom 18. August 1902 zustehenden
Rechte der Erhebung von Vorausleistungen Gebrauch zu
machen, jedoch vorbehaltlich der Zustimmung des Kommu-
nal-Landtags nur insoweit , als der zur Unterhaltung
der Straßen und Wege einzufordernde Betrag iewerlig
mehr als jährlich 200 M . beträgt . - Der Antrag der
Direktion der Landesbank auf Abänderung einiger Be¬
stimmungen der Sparkasse - Ordnung  mrd an¬
genommen. Danach wird die Bestimmung aufgehoben,
daß ein weiteres Zuschreiben der Zinsen zum Kapital nicht
mehr stattfinden soll, wenn Kapital und Zinsen den Be¬
trag von 1000 M . erreicht haben. Ferner wird die seit¬
herige Bestimmung ausgehoben, wonach bei ,eder Teil¬
zahlung die bis zum Schlüsse des vorhergehenden
Monats fälligen Zinsen der ganzen Einlage oder der Rest,
einlage bezahlt werden sollen. Vielmehr tritt die Be¬
stimmung in Kraft : Teilzahlungen merden nur auf
Kapital geleistet. Neu ist auch, daß die u. uektnn der
Landesbank befugt ist, von der Verwendung der Lpar-

markenzurKontrolle ^ er^Einlagei ^ ^

nochmals seinen vornehmen Kunstgeschmack ebenso zwei¬
fellos wie seine glänzende virtuose Beanlagung . Auch
hier versäumten die Zuhörer nicht, den so allseitig bc.
liebten Künstler ihrer vorzüglichsten Hochachtungzu ver¬
sichern. Mit welcher sich auch die Kritik gang cigclcnst
unterzeichnet _ __ u ‘

Auü Kunst und Leben.
* Sinfonie -Konzerte der Königl . Kapelle. Das dritte

Sinfonie -Konzert der Königl . Kapelle unter solistischer
Mitwirkung des rühmlichst bekannten Violinvirtuisin
Willy Burmester  findet am Montag , den " - De¬
zember, statt. Das Programm wird demnächst bekannt
gegeben werden. . ^

* Mommsen und die Organisation der Monisten.
Hardens „Zukunft" hat von Viktor Fraenkl folgende Zu¬
schrift erhalten : Nachdem Theodor Mommsen eine Zeichen-
feiet in ber Kaiser-Wilhelm -GedächtnlKkrrche bereitet und
der Segen der Religion gespendet worden ist, dürste der
solgende Brief vielleicht manchen interessieren. Es war
Mommsens vom 9. April 1900 datierte Antwort auf eine
an ihn gerichtete Bitte , einer zur Propaganda der
m o n i st i s che n Weltanschauung zu begrün¬
denden Organisation  beizutreten : „Es ist ein
gefährliches Beginnen , die Seelen , welche in solcher Welt¬
anschauung sich innerlich zusammenfinden , zu einer
äußerlichen kirchengleichen Organisation zusammen¬
schließen zu wollen : vor allem darum, weil der gefestigte
Mensch das, worüber er mit sich im reinen ist, , n sich
verschließt und verschließen muß, er kein Bedürfnis fühlt,
weder zu predigen noch Predigten anzuhören . Verzeihen
Sie mir das offene Wort und lassen den neuen Glauben
sich weiter im stillen bauen und erbauen ."

* Bonaparte und Mme. de Statzl. Man schreibt der
„Franks. Ztg." : Fm Dezemberhcft der „Revue de Paris"
erzählt Ltzonce Pingaud in einem Aufsatz über Mme. de
Statzl und den Herzog von Rovigo von der letzten Begeg¬
nung, die Mme. de Statzl mit Napoleon Bonaparte beim
General Berthier hatte. Mme. de Statzl hat über diese
Begegnung in ihren Memoiren nur unvollständig be¬
richtet. Seit langer Zeit schon war es ihr Wunsch ge¬
wesen, sich mit dem ersten Konsul zu unterhalten und ihn
durch ihren Geist zu blenden und für sich zu gewinnen.
Schon oft war sie mit ihm zusammengetrofsen, aber stets
batte sie sein herrisches Wesen eingoschüchtert, so daß sie
ihre glänzende Unterhaltungsgabe nicht verwerten konnte.
Diesmal aber glaubte Mme. de Statzl des Sieges sicher
«u sein. Zwei Tage und zwei Nächte lang bereitete sic

nahmestellen abzusehen, bet welchen die Quittung über die
Einlagen von zwei Beamten , dem Kassierer sowie einem
Kontrollbeamten , vollzogen wird . — Für den Wegebau
Lorch-Presberg wird ein weiterer Zuschuß von 7788 M.
und für die Vorarbeiten zum Ausbau des Vizinalwegcs
von der Obelsmühle nach Oberwies und Dornholzhausen
der Betrag von 2000 M . bewilligt . — Für das Rechnungs¬
jahr 1903 Muß infolge der vielen Entschädigungen für an
Milzbrand eingegangene Tiere die fünffache Abgabe in
Höhe von 25 Pfennig für jedes beitragspflichtige Rind
erhoben werden . Die Beiträge zur nassauischen
Brandversicherunsanstalt  für das Jahr 1904
werden für je 1000 M . Beitragskapital von 45 Pf . auf
40 Pf . herabgesetzt. Die hierdurch eintretende Erspar¬
nis von 127 000 M . jährlich ist wesentlich den verbesserten
Löscheinrichtungen und dem rascheren Eingreifen der
Feuerwehren zu danken.

Haftbarkeit des Eisenbahnfiskns für die Gepäckträger.
Ein für weite Kreise, namentlich das Reisepublikum,

sehr interessantes Urteil über die Haftbarkeit der Eiscn-
bahnverwaltung für die von ihr angestellten Gepäckträger,
dessen Entscheidungsgründe kürzlich publiziert worden
sind, hat am 7. Mai 1903 (Seuff . Archiv 1903 « . 361) da»
Oberlandesgericht Kiel gefällt. Dem Urteil lag folgender
Sachverhalt zu Grunde : Ein Reisender , der in Altona
einen Aufenthalt von 1V2 Stunden hatte, übergab ber der
Ankunft in Altona seinen Handkoffer  einem von der
Eisenbahnverwaltung angestellten Gepäckträger-. Auf
dessen Frage , was damit geschehen und ob er den Koffer
der Aufbewahrungsstelle übergeben solle, erklärte der
Reisende, das sei ihm einerlei , ihm liege nur daran, den
Koffer bei der Weiterfahrt am Zuge zu haben. Der Ge¬
päckträger brachte den Koffer in die Gepäckhalle, wo er
gestohlen wurde , während der Gepäckträger sich zur Ern-
nähme der Mittagsmahlzeit entfernt hatte. Die Klage
auf Ersatz des durch den Verlust des Koffers v-rursachten
Schadens ist abgewiesen worden . Das Oberlandcsgericht
führt u. a. aus : Nach dem bestimmten Wortlaut des 8 37
der Eisenbahnverkehrsordnung vom 26. Oktober 1899 er¬
strecke sich die Haftung der Eisenbahnverwaltung nur auf
das Befördern  des Reise- und Handgepäcks der
Reisenden durch die Gepäckträger von und nach den
Zügen , Abfertigungsstellen usw. innerhalb des Stations¬
bereiches. Für eine andere vom Gepäckträger übernom¬
mene Vertragsleistung , wie z. B . für das Aufbewahren
von Handgepäck oder für die Beförderung nach der außer¬
halb des Skationsbereiches liegenden Wohnung des
Reisenden , hafte die Bahnverwaltung nach 8 37 nicht: der
Gepäckträger trete hier als selbständiger Gewerbetrerben-
der auf, der dem Reisenden allein hafte. Von dem Kläger
werde nun behauptet, daß hier lediglich eine unter 8 37
fallende Vertragsleistung des Gepäckträgers in Frage
komme, da es dem Kläger nickst um ein Aufbewahren des
Koffers zu tun gewesen sei, sondern nur um dessen Be¬
förderung nach dem betreffenden Zuge . Er habe das zum
Ausdruck gebracht, indem er dem Gepäckträger bei Uber-
gabe des Koffers gesagt habe, ihm liege nur daran, den
Koffer rechtzeitig am Zuge zu haben. Wenn nun auch
der Kläger dem Gepäckträger gegenüber nicht von einem
Aufbewahren des Koffers gesprochen habe, so sei doch in
Wirklichkeit seine Absicht dahin gegangen , sich selbst bis
zum Abgang des Zuges , also während der nächsten andcrt-
lmlb Stunden , um den Koffer nicht zu bekümmern. D :e
Pflicht des Gepäckträgers habe somit nicht nur darin be¬
stehen sollen, daß er den Koffer nach dem Zuge hin brachte,
sondern auch darin , daß er den Koffer während andert¬
halb Stunden aufbewahrte . Von einem lediglich auf die
Beförderung von Zug zu Zug gerichteten Aufträge könne
hier mit Rücksicht auf die Länge der zwischen Ankunft und
Abfahrt der Züge liegenden Zeit nickst die Rebe sein. Das
Anfbcwahren des Gepäcks bilde hier einen selbständigen

sich auf eine Unterhaltung mit Bonaparte vor und schrieb
die Antworten auf , die sie auf die Fragen Napoleons
geben wollte . Auf der Gesellschaft bei Berthier erschien
Napoleon , begleitet von seinem Bruder Lucien, der die
Begegnung mit Mme . de Statzl vermittelt hatte. Bona¬
parte ging auf Mme . de Statzl zu, sah ihre tlefausge-
schnittenen Schultern und richtete plötzlich folgende Frage
an sie: „Haben Sie Ihre Kinder selbst genährt ?" Uber
diese sonderbare Frage aufs höchste bestürzt und entsetzt
— sie hat es selbst später einem Freunde gestanden —,
suchte sie nach einer schicklichen Antwort . Ehe sie jedoch
diese gefunden hatte, ging Bonaparte weiter , indem
er mit lauter Stimme zu seinem Bruder sagte: „Tie
sehen, sie will nicht einmal „Ja " oder „Nein " sagen!"
Die beiden sahen sich nickst wieder.

-n. Das Antlitz des Jupiter . Die Oberfläche des
Planeten Jupiter zeichnet sich im Fernrohr durch eine
große Mannigfaltigkeit von Farbennnterschieden aus , die
gewöhnlich in Bändern und Zonen dem Äquator parallel
angeordnet sind. Die Streifen sind nach Zahl , Breite
und Farben Veränderungen unterworfen , die jedoch nicht
so groß sind oder wenigstens nicht so schnell vor sich gehen,
daß man den Zonen und Bändern nicht hätte bestimmte
Namen geben können : so spricht man von einem nörd¬
lichen äquatorialen Band , einer südlichen gemäßigten
Zone usw. Ein besonders merkwürdiges und berühmt
gewordenes Gebilde der Jupiteroberfläche ist der rote
Fleck, der seit 1878 auf der südlichen Halbkugel des Ju¬
piter beobachtet worden ist. Dieser Fleck ist seit einiger
Zeit im Verschwinden begriffen . In einer Arbeit über
die Erscheinungen auf dem Jupiter während des letzten
Jahres verzeichnet der Astronom Lukacs in Budapest die
Tatsache, daß der rote Fleck bis auf seinen äußersten öst¬
lichen Teil unsichtbar geworden ist. Das südliche äqua¬
toriale Band zeigt in seinen nördlichen Teilen eine leb¬
hafte Tätigkeit , bemerkbar an dem Wechsel der Formen
und Grenzen . Das äquatoriale Band , das früher der
Schauplatz der größten Tätigkeit der Kräfte in der Jn-
piteratmosphäre war , ist jetzt ganz einförmig geworden.
Das nördliche äquatoriale Band wird allmählich von
Süden nach Norden hin blasser. Das südliche gemäßigte
Band weist eine merkwürdige Einbuchtung gerade gegen¬
über dem östlichen Ende des roten Fleckes ans. Die Farbe
der äquatorialen Bänder ist ein Ockerbraun, während die
Zonen im allgemeinen weißlichgelb erscheinen, mit Aus¬
nahme der ganz weißen tropischen und der mehr grau¬
weißen Polarzonen.

u . Schmcttrrlingswanderungcn . Tie Naturforscher
haben oft die Frage aufgeworfen , ob die Schmetterlinge

Teil in der Leistung des Gepäckträgers und stelle sich
durchaus vollwertig neben die Beförderung , so daß in
Wirklichkeit nicht nur ein wesentlich auf Beförderung ge.
richteter Auftrag des Klägers vorlag , sondern ein solcher
mit gemischtem Inhalt , nämlich ein aus die Beförderung
und die Aufbewahrung des Koffers gerichteter. Auf.
einen derartigen Vertrag könne sich die Haftung der
Eisenbahnverwaltung aus 8 37 der Verkehrsordnung
aber nur insoweit erstrecken, als er die Beförderung des
Gepäcks zum Inhalt habe. Die weiter gehende Vertrags-
leistung des Gepäckträgers falle unter dessen eigene Ver¬
antwortung . Der Klageanspruch könne auch nicht darauf
gestützt werden , daß der Kläger dem Gepäckträger den
Auftrag erteilt habe, den Koffer zur Aufbewahrungsstelle
zu bringen und daß wegen schuldhafter Nichterfüllung
dieses Auftrags die Bahnverwaltung hafte. Ein solcher
Auftrag sei nach der eigenen Darstellung des Klager!,
von diesem dem Gepäckträger nicht erteilt worden. Wen»
der Kläger dem Gepäckträger auf dessen Frage , ob er den
Koffer in der Zwischenzeit nach der Aufbewahrungsstelle
bringen solle, erwidert habe, das sei ihm gleichgültig, so
habe er damit zu erkennen gegeben, daß er auf eine die
Haftbarkeit der Bahnverwaltung begründende Nieder-
legung gegen die festgesetzte Gebühr kein Gewicht lege,
sondern es dem Gepäckträger überlasse, wie er für die
Aufbewahrung sorgen wolle.

— Personal-Nachrichten. Den Professoren Georg Brötz am
Gnmnasinm zu Höchst a. M .. Karl S p a rn e r am Gymnastin»
zu Wiesbaden und Heinrich Michel am Realprogymnastum
nebst Progrmnasinm zu Limburg a. L. ist der Rang der Rate
vierter Klasse verliehen worden . — Der ^ »ltan verlieh Herr»
Hvfbüchsenmacher Otto S c e l i g lF . Kneipps Nachf.) hierselbst
den Mediidie -Orden 3. Klasse am Bande jur „Vorzüglichkeit ge-
liesertcr Jagdgewehre " .

— Kurbaus . Das Kurhaus - Zy k l u s - K oyett  am
Freitag dieser Woche wird dem hiesigen Publikum Gelegenheit
geben , einen Sänger zu hören , welcher in den letzten Jahren
einen ganz aiißerordcvtlichen Rns errungen , hat und zwar de»
Königlichen Hofopernsänger Fritz F c 1 n h a l s aus München,
der infolge seiner hervorragenden Leistungen kiirzlich zum König,
lichen Kammersänger ernannt wurde . Herr ßexnfyalg  tft 18«t»
besonders bei den Münchener Festspielen als ein Bariton ,n Er.
scheinung getreten , wie die deutsche Buhne kaum eenen bet
deutenderen aufweisen dürfte.

- Residenz-Theater . Nach längerer Pause findet heute
Dienstag auf mehrseitig ausgesprochenen Wunsch eine Aust
sübruna von Gorkns „Nachtasyl", Szenen aus der Tiefe ,n vier
Akten, statt . — „Der gestiefelte Kater " , Märchen mit Gesang und
Tanz in 4 Akten von Sopy . Hennin , nnrö morgen Mittwoch
zum zweiten Male als Kinder - und Schüler -Borstellung zu halben
Preisen gegeben und ist der Beginn dieser Vorstellung auf
i/24 Uhr "angesetzt. Abends 7 Uhr wird Beyerleins Drama
„Zapfenstreich" wiederholt . — Als Novität beht ,Tamstag , üen

Dezember , zum ersten Male „Der müde Lowe , schwank nt
q Akten von Blitz und Witkowski , in Szene.

- Abg. Bartling . Die „Freis . Ztg." schreibt: „Zur
Tchriftführerwahl im Reichstage ist in unserer Zeitung
am Sonnabend berichtet worden : Abg. Bartling
habe eine Verzögerung dadurch herbeigeführt, daß er
fest eingeschlasen war , beim Aufruf seines Namens iah
emporschreckte und dann langsam zur Urne geschritten sei.
— Vvn Herrn Bartling und auch von anderer Seite wird
uns berichtet, daß diese Notiz in jeder Beziehung unrichtig
ist. Herr Bartling hatte während des Namensaufrufs
in der Geschäftsordnung gelesen. Er ist bei dem Namens¬
aufruf sofort anfgestanden und zur Urne gegangen. Eine
Verzögerung des Wahlaktes hat nicht stattgefunden. —
Hiernach können wir die unrichtige Mitteilung in unserer
Zeitung nur bedauern ." — Die „Freis . Ztg." hätte sich
diesen unangenehmen Rückzug ersparen können, wenn sie
der unter allen Umständen den Anschein des Gehässigen
tragenden ersten Notiz ihre Spalten weislich verschlossen
haben würde.

— Wahlprotcst . Gegen die Wahl unseres Landtags-
Abgeordneten Bartling  ist ein Protest eingelegt wor¬
den, der sich darairf bezieht, daß es in einem Zirkular

bei Einbruch der kalten Jahreszeit ähnliche Wanderungen
ausfiihren wie die Zugvögel . Den Anlaß zu dieser Ver¬
mutung gibt die Tatsache, daß man gelegentlich Schmetter,
lingen zu ganz ungewöhnlichen Jahreszeiten begegnet,
Ilnd daß ferner zuweilen ein plötzliches Auftreten von
Schmetterlingen beobachtet wird , die sich in der betreffen¬
den Gegend bis dahin nicht gezeigt hatten. In letzterem
Falle steht die Tatsache einer Einwanderung eigentlich
bereits fest, doch ist es ziemlich gewiß, daß solche Schmet-
terlingswandcrungen sehr unregelmäßig und als Aus¬
nahmen zu betrachten sind. Ein Entomologe, der diese
Frage genauer untersucht hat, kommt zu dem Schluß, daß
wirkliche Wanderungen , die denen der Zugvögel ent¬
sprechen, bei den Insekten nicht Vorkommen. Zwar ent¬
fernen sich viele erwachsene Insekten gern von den Orten,
wo sie im Larvenzustand gelebt haben, aber dieser Wechsel
des Aufenthaltes richtet sich lediglich.nach dem Nahrungs-
bedürsnis , nicht aber nach der Witterung . Übrigens ge¬
lingen solche Wanderungen auch nicht immer, denn es
ist festgestcllt worden , daß Schmetterlinge versucht haben,
ihre Verbreitung auszndchnen , aber nicht tn dem an¬
gegriffenen Gebiet haben Filß fassen können. Daß
Schmetterlinge nicht leicht von Süden nach Norden wan¬
dern können, ist ohne weiteres verständlich. Unternehmen
sie einmal einen Versuch dieser Art , so geht er dahin aus,
daß die Insekten an der Ungunst des neuen Klimas zu¬
grunde gehen. Ein grundsätzlicher Unterschied zwischen
den Ortsveränderungen der Schmetterlinge und der Zug¬
vögel aber liegt jedenfalls darin , daß erstere nicht an den
Ort zurückkehren, von dem sie ausgegangen sind, ge-
schweige, daß das Hin - und Herwandcrn regelmäßig ge¬
schähe.

* Verschiedene Mitteilungen . Die „International
Society of Sculptors , Painters and Gravers " in London,
gewöhnlich die „I n t c r n a t i o n a l" genannt, hat jetzt
an Stelle Whistlers A. Rodin  zu ihrem Präsidenten
gewählt.

:>N e n z c l feiert heute den 88. Geburtstag . Man
weiß ans den letzten Ausstellungen , daß er noch immer
rüstig am Werke ist. Man kann diesem Unermüdlichen
nichts Besseres wünschen, als daß ihm seine Kraft treu
bleibe.

Der Pariser dramatische Schriftsteller Joachim Gas-
q u c t hat „D i c B a c che n" von E n r i p i d e S für die
s r a n z v s i s ä, c B ü h n e bearbeitet. Das Werk wird
wahrscheinlich an der Pariser Cvmtzdie F . an âise die
Erstaufführung erleben.

Von der Kathedrale zu Toledo,  der schönsten
Spaniens , ist, nach der „Voss. Ztg.", das Gewölbe
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des nationalliberalen Wahlvereins an die Wahlmänner
für die Kandidatur Bartling zum Schluß hieß: „Eine
gesetzlich gestattete Entschädigungfür Reisekosten und Zeit¬
versäumnis wird den Herren Wahlmännern auf Wunsch
erstattet, und bitten wir , die Liquidation nach der Wahl
an unsere Geschäftsstelle in Wiesbaden, Beethoven¬
straße 4, sekundlichst einreichen zu wollen." Am selben
Tage wurde an die Wahlmänuer eine Einladung geschickt,
worin sie zu einem gemeinsamen Mittagessen eingeladen
wurden . Diesen Zirkularen entsprechend habe auch die
Auszahlung der darin erwähnten Vergütungen , ebenso
das gemeinsame Mittagessen stattgefunden. Die Ver¬
sprechungen stellen sich als eine unzulässige Beeinflussung
der Wahlmänuer dar, wofür auf die Verhandlungen des
Abgeordnetenhauses vom 28. März 1900 verwiesen wird.
Nach diesen Verhandlungen und dem Kommissionsbericht
könnte als Vergütung an die Wahlmänner höchstens der
Ersatz bar ausgelegter Reisekosten als zulässig erachtet
werden. Das Versprechen aller weiteren Vergütungen
aber fei unzulässig. In gleicher Weise wie die Zusiche¬
rung dieser Geldentschädigung sei auch die Einladung
zum Mittagessen zu behandeln,' denn auch sie stelle eine
Leistung an alle diejenigen in Aussicht, welche ihre
Stimme für einen bestimmten Abgeordneten abgeben. —
Darnach wäre es nicht unwahrscheinlich, daß wir das Ver¬
gnügen einer Landtagswahl doppelt genießen können.

ue . Die Weihnachtszeit ist angebrochen. Die Vor¬
freude auf das schönste Fest im Jahre beherrscht die Stim¬
mung. Alle heimlichen Vorbereitungen für den Christ¬
abend spinnen im traulichen Heim ihre bindenden Fäden
und lassen den Gedanken an des Tages Last und Arbeit
weniger Raum . Sich begnügen, heißt es im kalten Winter
für Tausende und Abertausende von Familien , aber die
helle Weihnachtslust, die uns aus den Augen unserer
Jugend entgegenstrahlt, ist eine Sonne , vor welcher das
Eis der täglichen Verdrießlichkeiten nicht standhält.
Wie die Kleinen sich die nahe Zukunft ausmalen , wie sie
um ein Nichts in helle Freude geraten, wie sie nicht genug
von den Wundern des Weihnachtsmannes plaudern
können, die sie in einem Schaufenster erblickt, wie sie
lachen und singen: das ist die Jugendpoesie, die sich nur
bei uns in Deutschland so rein findet, die wir darum
hegen und pflegen wollen in unseren anspruchsvollen
Tagen , wie unsere Väter und Großväter es einst in be¬
scheideneren Zeiten getan haben.

— Todesfall . Am Sonntag starb Herr Kaufmann
Wilhelm Wagner,  Prokurist der Firma C. Tyevd.
Wagner Hierselbst, im Alter von 48 Jahren . Der Ver¬
blichene ist sehr wahrscheinlicheinem Unfall znm Opfer-
gefallen, den er am Butz- und Bettag erlitten hatte. Da¬
mals machte er in Gemeinschaft mit seinen Brüdern einen
Ausflug nach Rauenthal , kam unterwegs beim Abstieg
von einer Böschung in der Dunkelheit durch einen Fehl¬
tritt zu Fall und zog sich nicht nur einen Bein -, sondern
auch einen Armbruch zu. Wahrscheinlich aber hatte
Herr Wagner auch innerliche Verletzung davongetragen
und diese seinen gänzlich unerwarteten Tod herbeigeführt
Die Angehörigen des Dahingeschieöenen begegnen all¬
gemeiner Teilnahme.

— Chemische Kurse für Damen. Wer hätte es noch
nicht als einen Mangel empfunden, so wenig mit den Vor¬
gängen auf chemischen und physikalischen Gebieten ver¬
traut zu sein, insbesondere in der Elektrizität ? Es ist
daher schon oft von dem einen oder anderen der Wunsch
geäußert worden, Gelegenheit zu haben, sich über die
wichtigsten chemischen und physikalischen Vorgänge des
täglichen Lebens zu unterrichten. Auf wiederholte An¬
fragen hin hat Herr Dr . Adolf Ebel  sich entschlossen, in
seinem Laboratorium , Mainzerstraße 94, in, Januar
einen praktischen Kursus nebst den nötigen theoretischen
Erläuterungen ans oben genannten Gebieten abzuhalten.
An diesem können sich Damen wie Herren beteiligen, und
erteilt oben genannter Herr gerne nähere Auskunft . Der

praktische Kursus wird mit den hauptsächlichsten Vor¬
gängen der allgemeinen anorganischen und gewerblichen
Chemie, sowie im Anschluß daran auch mit der Elektrizität
bekannt machen, indem durch praktische Versuche die
Vorgänge ein jeder sich klar machen kann, während in
kleinen Vorträgen während des Kursus die Er-
lüuteruugeu , die zu dem Verständnis nötig, geboten
werden.

— Aus Biebrich war gemeldet worden, daß von der
Wiederbesetz nng der Stelle eines Bei¬
geordneten,  als welcher seither der Landtagsabge-
vrdnete Wolfs  fungiert hatte, abgesehen werden solle.
Dem widerspricht jedoch die Tatsache, daß ein Inserat in
auswärtigen Blättern zu lesen ist, wonach die Stelle des
besoldeten Beigeordneten der Stadt Biebrich zum 7. Mai
1904 zu besetzen ist. Das pensionsfühigeGehalt der Stelle
beträgt 4200M., steigend alle 3 Jahre um 400 M. bis zum
Höchstgehalt von 7000M. Ausdrücklich wird hinzugefügt:
DerGewühlte darf während seinerAmtszeit kein politisches
Mandat ausübeu , auch ohne Genehmigung der städtischen
Körperschaften kein Nebenamt und keine Nebenbeschäf¬
tigung, mit der ein Entgelt verbunden ist, annehmen und
nicht Mitglied des Vorstandes, Aufsichts- oder Verwal-
tnngsrats von Erwerbsgesellschaften sein. Geeignete
Bewerber mit juristischer Vorbildung oder längerer Be¬
tätigung in der Kommunalverwaltung wollen ihre Mel¬
dungen nebst Lebenslauf und begl. Abschrift ihrer Zeug¬
nissê bis zum 2. Januar 1904 bei dem Stadtverordneten-
Borsieher Dr . 8.-Beck einreichen.

— Die Neureguliernng des Eisenbahnbezirks. Wie
wrr hören, hat der Minister der öffentlichen Arbeiten
nunmehr die Abtrennung der Linie Lahnstein-Wiesbaden-
Kastel von der Eisenbahndirektion Frankfurt und Über¬
weisung derselben an die Direktion Mainz beschlossen.
Hierbei sollen die Linien Wiesbaden-Niedernhausen und
Wiesbaden-Langeuschwalbach der Eisenvayudirektion
Frankfurt verbleiben. Es ist aber jedenfalls erforderlich,
daß mit dem Bahnhof Wiesbaden auch die zu Wiesbaden
gehörigen Vorortslinien verbunden bleiben; zu diesen
sind zu rechnen die Linien Wiesbaden-Rüdeshcim, Wies-
baden-Hvchheim, Wiesbaden-Niedernhausen und Wies-
baden-Laugenschwalbach. Ohne dieses ist eine ordnungs¬
mäßige Abwickelung des Vvrortsverkehrs nicht zu denken.
Anderenfalls würde man das Schauspiel erleben, daß
Bahnhof Wiesbaden zur Direktion Mainz , Erbenheim,
Dotzheim, Ehausseehaus usw. zur Direktion Frankfurt
gehören. Im Interesse der Stadt Wiesbaden liegt es,
gegen dieses Projekt Einspruch zu erheben.

— Straßenbahn . Wegen Arbeiten an der Wasser¬
leitung wird das nördliche Geleise in der Elisabethen¬
straße von heute Dienstag , den 8. d. M., ab bis auf
weiteres gesperrt. Zwischen Röderstraße und Beausite
wird für die Dauer dieser Sperrung der Straßenbahn¬
verkehr mit 18-Minntenbetrieb aufrecht erhalten.

— Konkurrierendes Verschulden bei Straßenbahn-
nnfällen. Ein Handlnngslehrling zu Elberfeld wurde
am 28. August 1902 beim Durchfahren der Weiche auf der
Haspelnschulstraßezu Barmen infolge eines durch die
Krümmung des Geleises verursachten heftigen Ruckes der
Straßenbahn von dessen Vorderperron , auf dem er stand,
gegen die Türe geworfen, und da diese sich durch den
Druck geöffnet hatte, ans die Straße geschleudert. Durch
den Sturz auf die Straße erlitt er einen doppelten Bein¬
bruch. Er verlangte nunmehr von der Straßenbahn
Elberfeld-Barmen Ersatz der Heilungskosten und Ent¬
schädigung für verminderte Arbeitsfähigkeit. In dem
nun entstehenden Rechtsstreite behauptet die Straßen¬
bahn, daß der Handlnngslehrling den Unfall durch eigenes
Verschulden herbeigeführt habe, weil er die an der
Perrontüre angebrachte Aufschrift„Nicht a n l e h n c n"
nicht beachtet habe, sie sei deshalb auf Grund des 8 1 des
Reichshaftpflichtgesetzes von ihrer Haftpflicht befreit. Das

Landgericht zu Elberfeld verurteilte jedoch die Straßen,
bahngesellschaft zu dem verlangten Schadenersatz mit fol¬
gender Begründung : Selbst wenn es richtig ist, daß dei
Klüger der Aufschrift„Nicht anlehnen" zuwider gehandelt
hat, so begründet dies keine Schuldhaft, eine solche würde
nur vorliegen, wenn die im Verkehr erforderliche Sorg¬
falt außer acht gelassen wird . Eine Vernachlässigungdie¬
ser Sorgfalt kann aber nicht darin erblickt werden, daß
der Kläger sich trotz der Aufschrift „Nicht anlehnen", an
die Wageutüre angelehnt hat, weil jeder, der die Straßen¬
bahn benutzt, erwarten kann, daß die zum Schutze der
Fahrgäste an der Außenseite angebrachte Türe so fest
schließt, daß sie dem Druck der sich anlehnenden Person
nicht nachgibt. Das Oberlandesgericht in der Be¬
rufungsinstanz hob jedoch dieses Urteil aus und ver¬
urteilte die Straßenbahn nur zur Hälfte des Schaden¬
ersatzes, da den Kläger, welcher bei Anwendung der er¬
forderlichen Sorgfalt den eingetretenen Erfolg als eine
Folge seiner Handlung hätte vvraussehen müssen, ein
Mitverschulöen treffe.

o. Die Feuerwache ist seit dem Umzug in ihr neues,
eigenes Heim, dein Depot in der Neugasse, namentlich
aber seit Jahresfrist bemüht, auch ihre Ausrüstung zn
erneuern und sie auf eine der Stadt angemessene und den
heutigen Anforderungen an eine ständige Feuerwache
entsprechende Stufe zu bringen . Der großen mechanischen
Drehleiter , welche bis zu den Dächern der höchsten Ge¬
bäude heranreicht, ist vor einigen Monaten ein Univer-
sallöschwagen und diesem jetzt, allerdings erst nur probe¬
weise, eine Kohlensäure-Druckspritze, gewöhnlich Gas¬
spritze  genannt , gefolgt. Dieselbe ist aus derselben
Fabrik wie jener Löschwagen— Braun in Nürnberg —
und zeichnet sich durch dieselbe elegante und doch gediegen»
Bauart wie dieser aus . Die eigentliche Spritze ist aui
dem hinteren Teile des Wagens montiert und besteht aus
einem liegenden Kessel mit 500 Liter Wasser, welches verc
mittelst Kohlensäuredruckesverspritzt wird . Die Kohlen¬
säure wird in zwei Flaschen mitgeführt, die einen Druck
bis zu 10 Atmosphären ermöglicht, vermittelst dessen das
Wasser auf den Brandherd geworfen wird , und da sich die
Kohlensäure mit dem Wasser vermischt, so wird auch zu¬
gleich deren bekannte Lvschkraft mitverwendet. Der
Wagen bietet noch Raum für acht Feuerwehrmänner und
enthält Werkzeuge, sowie Rettungsgeräte , wie Leitern,
Sprungtuch usw., ist überhaupt mit allem ausgerüstet,
was zur Löschung eines Brandes und zur Rettung von
Menschen benötigt wird . Dieses Fahrzeug ist bereits in
70 bis 80 Städten eingeführt und hat sich überall gleich
gut bewährt . Es bietet vor allem den großen Vorteil,
Laden-, Keller- und Stubenbrände sofort anzugreifen , und
zwar mit verhältnismäßig geringer Bedienung . Ohne daß
erst ein Hydrant ausgesucht zu werden braucht, kann das
Feuer mittelst des mitgesührten Wassers sofort bekämpft
werden, was besonders bei Laden- und Zimmerbränden
von großer Wichtigkeit ist, indem unter Umständen da¬
durch schon eine weitere Ausbreitung des Feuers und
größerer Wasserschaden verhindert wird . Die 500 Liter
Wasser reichen bei beliebiger Druckregulierung für die
ersten 8 bis 10 Minuten , in welcher Zeit 4 bis 5 Hydran,
ten-Leitungen ausgelegt werden können. Die Verbin¬
dung zwischen Gasspritze und Hydranten erfolgt durch
ein Übergangsstück, so daß diese Schlauchleitung ohne
Unterbrechung weiter benutzt werden kann. Mit dieser
neuen Anschaffung steht nun die Feuerwache in bezug auf
Fahrzeuge ganz auf der Höhe der Zeit.

— Raubmord an einem Radtonristen ! Eine am
23. Oktober d. I . bei Rumpenheim gelandete Leiche ist
nunmehr als die des am 17. April 1885 zu Zella ge.
borenen, zuletzt in Kreuznach wohnhaft gewesenen Kauf¬
manns Otto Jung  anerkannt worden. Jung hat sich
am 4. Oktober d. I . nachmittags per Rad von Kreuznach
wegbegeben, um eine Radtour zu machen. Sein Fahrrrad

des Mittelschiffes  teilweise eingestürzt.  Das
ganze Gebäude ist gefährdet, rv-enn nicht schleunige Ab¬
hülfe geschaffen wird.

In T o ki o hat der frühere Lektor am Orientalischen
Seminar in Berlin , Suyewv Jwaya , Goethes
„Reineke Fuchs"  als K in de rf  cha u s p i e l
in drei Aufzügen zur Aufführung bringen lassen.

Die Eröffnung  des S i m p l o n t u n n e l s
dürfte nach den neuesten Berechnungen im Dezember
1906 stattfinden, also vier  Monate vor dem Ablauf des
neuen Aufschubs, der den Unternehmern bewilligt ist.

U«rn Küchertisch.
* „H y g i e n i -s che Wink  e", 3. Auflage. Bon

Eduard Freiherr v. Lade.  Verlag Heinr.
Staadt , Wiesbaden.) Daß das Buch in verhältnismäßig
kurzer Zeit seine dritte Auflage erlebt, darf gerade auf
dem Gebiete dieser Art Publikationen mehr als anderswo
als Beweis seiner Trefflichkeit genommen werden. Her¬
vorragende Gelehrte aus den verschiedensten Teilen
Europas haben dem greisen Autor , der als Nichtmedi¬
ziner alles ans eigenen praktischen Erfahrungen und
Selbsterlebnissen schöpft, dieses günstige Urteil des Lese¬
publikums in der anerkennendsten Weise bestätigt. Jeder,
der im Interesse des öffentlichen Wohls eine vernünftige
Hygienik fördern und verbreiten helfen will, wird in dein
Buch reiches, willkommenes Material finden, ebenso wie
der Privatmann , der seine Lebensordnung gesuirdheits-
gemäß regeln will. I».

* „Die Hexe von Garmisch ." Roman aus
dem Werdenfelser Land von Adolf O t t. (Verlag Adolf
Bonz, Stuttgart .) Adolf Ott , der gewandte Erzähler,
der seine Phantasie gern an einer vielverschlungeucn,
personenreichen Handlung spielen läßt, hat sich in seinem
neuesten Roman einen Stoff gewühll, der seiner Art ganz
besonders zusagen muß. Ein FecfA Griff auf das aus¬
gehende 16. Jahrhundert zurück, und die gewünschten,
bunten , bewegten Bilder sind gewonnen. Kampf der lang¬
sam erwachenden Bauern gegen ihre adeligen Bedrücker,
der freiere Geist in unterliegendem Ringen mit der in
bösen Aberglauben aller Art entarteten Gewissensherr¬
schaft, mitten in dem Gewühl der Parteien eine liebe, hoch¬
gesinnte Mädchengestalt, die Anteil nimmt am Kampf der
Zeit und schließlich als ihr traurigstes Opfer fällt. Dazu
als Rahmen die eindrucksvoll geschilderte Hvchgebirgs-
welt des Werdenfelser Landes. Mau kommt bei der Lek¬

türe gar nicht in die Lage, sich vorzutäuschen, daß man
iu die geschilderte Zeit zwingend hineingestellt ist und ihr
Inneres , von starker Hand geführt, miterlebt . Dazu be¬
kennt der Roman seine Nnterhaltungsabsichten im guten
Sinne viel zu ehrlich. Aber man freut sich harmlos , daß
der Autor seine Gestalten so geschickt in das bunte, inter¬
essante Kostüm zu stecken weiß, und daß seine Phantasie
in der bewegten Zeit und ihren reichen kleinen und gro¬
ßen Begebenheiten eine so ergiebige und keine An¬
strengungen des Schöpfens verratende Quelle findet, ü.

* „M eyers Hi st orisch - Geographischer Kalen¬
der für 190 4". 8. Jahrgang . Mit 12 Planetentascln und
351 Landschafts- und Städteansichten, Porträten , kulturhistorischen
und knnstgcschichtlicken Darstellungen, sowie einer Jahresüber¬
sicht lauf dem Rückdeckel). Zum Aushängen als Abreißkalender
eingerichtet. Preis 1 M. 75 Pf. Verlag des Biblivgravhischeu
Instituts iu Leipzig und Wien. In neuem Gewand präsentiert
sich der uns durch jahrelangen Verkehr so liebgewordeneFreund
aus unserem Rcdaktionstisch und fürwahr, er kann stolz sein ans
die Ausstattung, die ihm von dem Verlag geivorden ist und die
uns äußerlich eine reizvolle, sarbige Darstellung der MemnouS-
säule bringt. Es ist ein Theatrum mundi, das sich vor uns beim
Dnrchblättern des Kalenders entrollt. Da ziehen in bunter Reihe
an uns vorüber die Helden der Geschichte, der Wissenschaft und
der Literatur , im Wechsel mit Bölkertypen und Landschaften
aller Zonen, Werken der Natur und Kunst, den staunenswerten
Errungenschaften des Geistes und Fleißes. Prächtige Repro¬
duktionen von Holzschnitten und anderen Kunstblättern geben
uns guten Begriff der Kunst ihrer Zeit, daneben prangen in
lebenswahrer Klarheit vorzügliche Nachoildunaen von Photo¬
graphien. Jeder Tag hat sein besonderes Bild,- kurze, aber über¬
sichtliche Geleitworte weisen ans die Bedeutung des Bildes hin.
ES sind fast durchweg neue Bilder in den Kalender aufgenommeu,.
eine stattliche Reihe, die mancher ivohlgeordnet seiner Samm¬
lung einverlciben wird. Im übrigen ist die altbewährte Ein¬
teilung geblieben, natürlich inhaltlich aus das genaueste revidiert
und ergänzt. Sehr willkommen ist uns auch die auf der Rückivand
angebrachte Tafei der geographischen Breiten aller wichtigen
Orte , die Erklärung zu den monatlichen Planetentaseln und der
Festkalender. Wir freuen uns schon auf den Genuß, tagtäglich
von nuserem treuen Freund auch im neuen Jahr wieder an¬
regende Belehrung zu empfangen.

* „D e r große Krieg von  1 8 7 0 / 7 1 j n Z e i t -
b e r i cht e n". Herausgegeben von Joseph Kürschner. (Hermann
Hillger Verlag, Berlin IV. ».>Eins der originellsten Werke, das
die deutsche Literatur dem leider so früh verstorbenen Joseph
Kürschner verdankt, ist unstreitig das große Sammelwerk des
deutsch-französischen Krieges nach Zeitungsnachrichten. Mit
ivahrem Bienenfleiß ist hier alles zusammengctragen, was sich
an jene große Zeit knüpft, und die verschiedenartigsten Organe
treten in die Erscheinung, um von allen Gesichtspunkten ans den
Krieg, seine Entstehungsgeschichte amö seine weittragenden Folgen
zu beleuchten. Die Schlachtenberichte werden auch der heutigen
Generation noch als ein ivittkommener Beitrag zur Historie des
Jahres 70 erscheinen, und so mancher, der jene schlverc und doch

schöne Zeit selbst noch mitgemacht, wird mit freudigem Eifer nach
diesen Blättern greisen, aus denen ihm seine eigene Jugend ent-
gegenlenchtet. Joseph Kürschner, den nun schon seit mehr als
Jahresfrist der Rasen deckt, hat auch mit diesem Buche ein Werk
geschaffen, das einen Ehrenplatz in den deutschen Familien be¬
anspruchen darf. Die soeben erschienene neue Auflage stellt sich
als .kleines Prachtwerk dar und kostet trotzdem nur 5 M.

* Prof . Dr . Johan Rergman : „Geschichte der
A n t i - A l ko h o l b e st r e b u n g e n". Aus dem Schwedischen
übersetzt, neu bearbeitet und herausgegeben von Dr . R. Kraut.
Hamburg 1908, Verlag von Gebr. Llldeking. Vollständig in drei
Lieferungen ä 2 M. 40 Pf. Die deutsche Ausgabe dieses bedeut¬
samen Werkes muß um so mehr anerkennend begrüßt werden,
da ein zusammenhängender llbcrblick über die alkoholgegnerischen
Bestrebungen aller Kulturländer seit den ältesten Tagen bis auf
die Gegenwart in der deutschen Literatur bisher fehlte. Das
Werk Bcrgmans hat in Schweden große Anerkennung gefunden,
und der deutsche Bearbeiter desselben, Dr . R. Kraut , hat es nicht
nur bis auf die Gegenwart vervollständigt, sondern den deutschen
Verhältnissen Rechnung tragend, in sehr geschickter Weise in
manchen wichtigen Teilen neu bearbeitet.

-- „D i e I e s u i t e n". Von H. B o e h m e r - R o m u n d t.
(„Ans Natur und Geisteswelt". Sammlung Wissenschaftlich-ge¬
meinverständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens.
19 Bändchen.) Verlag von B. G. Tenbner in Leipzig. (IV . und
104 S .) Geb. 1.25 Di. Ein Büchlein, nicht für oder gegen,
sondern über die Jesuiten, also der Versuch einer gerechten
Würdigung des vielgenannten Ordens. Daß ein solcher Versuch
zeitgemäß ist, bedarf keines Beweises,- denn die bisherigen popu¬
lären Darstellungen der Ordensgeschichte sind alle mehr oder
ivcnigcr Mythologisch. Um möglichst gerecht zn sein, sucht der
Verfasscr dem Leser auch einen Überblick über die gesamte Wirk¬
samkeit des Ordens zu geben. Er handelt darum nicht nur von
der sogenannten Jesnitenmoral oder von der Ordensverfassung,
sondern auch von der Jesnitenschule, von den Leistungen des
Ordens aus dem Gebiete der geistigen Kultur von dem Jesuiten»
staatc »sw. Dies ist verbunden mit einer Darstellung der geschicht¬
lichen Entwickelung des Ordens, die mit einer Charakteristik öcr
interessanten Persönlichkeitdes Stifters beginnend, die Ent¬
stehung der „Kompagnie Jesu", ihren Siegeszng durch Europa,
ihre Erobernngszüge in de» heidnischen Ländern, schließlich Ver¬
fall und Aufhebung am Ende des 18., Neugründung und Enr-
wickelung im 19. Jahrhundert schildert. Er gibt sonach ein um¬
fassenderes und klareres Bild als all die bisherigen Darstellungen
dieser Art, und damit auch solchen, welche die großen Ouellen-
werke nicht studieren können, die Möglichkeit, über den Orden
gerecht und zutreffend zu urteilen.

* CIarissa Lohdc . „F l ü ch tiges Glück ". Roman.
M 3. (Berlin , IV. 10, Richard Taendlers Verlag.) Der Roman
schildert in ergreifender Weise die Geschichte einer im Rausch der
-Leidenschaft geschlossenen Ehe zwischen einem brutalen , selbst¬
süchtigen Mann und einem inngen, fast noch kindlichen Mädchen,
das ein unbestimmtes Sehnen nach Glück und Glanz- in seine
Arme treibt. Der Roman beginnt ans der Fraueninscl im Chieu
see mit der Weihe neu eintretcnder Novizen. Das Glück des »e
gleichen Paares verfliegt sehr bald im Treiben des großstädtischen
Lebens, nnd die unvermeidliche Katastrophe tritt ein.

I



rin  Neckarsulmer Pfeil " Nr . 30 mit Freilauf.
« “.LrÄem führte er mit sich: einen goldenen Ring nnt
Anßero i ;ein  dreiklingiges Perlmuttaschenmesser , ein
^ ^ v-'kimunledernes Portemonnaie mit dem Namen

(Inhalt nicht bekannt ), eine silberne
S ^ ntnirufir mit Kette (nähere Beschreibung kann nicht
Nem° Da diese Gegenstände bei der Leiche
^^ norgefunden würben , besteht der Verdacht , daßent-
n1 tL  sie Leiche beraubt wurde , oder daß Jung noch bei
owiten seiner Wertsachen beraubt , und dann in den
anoin geworfen wurde . Spuren eines stattgehabten
Kampfes waren allerdings an der Leiche nicht zu kon-

statieren^ m ^ iJt 6en  letzten Jahren
Neaierungs - Bezirk Wiesbaden einen großen An-

-m Reg-erung^ en Durch Ankauf und Tausch von Zucht-
ichwung genom Neslügelbestände der Geflügelzuchtvereine
-Ä «,«brend aufgebessert und ergänzt . Durch die Geslugel -Äus-
k° n.maen wird dem Züchter die beste Gelegenheit geboten sich tue
"̂ ?̂ ndü>en Kenntnisse über Rasse, Art und Gefreder der ein-

ausgestellten Tiere zu erwerben . So sniden auch im
E -̂ n ^ rübiahr wieder eine Ausstellung in Schier
ÜÄ n und eine große Ausstellung in Frankfurt  a . M . statt
« -knnderes Interesse wird zunächst immer noch dem Nassaurschen
^ÄüubN dem sogenannten rebhnhnsarbigen Jtalienerhuhn,
-.useoenaebracht- Bei dem letzten Geflügelankaus konnten von

A„^xĵ ii^ der Landwirtschaftskammer eine stattliche Anzahl
Lne und Hühner zum Ankauf angeboten werden und wurden
die angebotenen Tiere auch sämtlich als rasserein angekauft.

- Saudelsregister . Die Gesellschaft „8 . Bartels u . Büttner,
elniwafsenfabrikanten, Wiesbaden ", ist aufgelöst . Der bisherige
mÄchaf er Friedrich Büttner  ist alleiniger Inhaber der
GesellschW ft ^ Eichel . Wiesbaden " ist von dem
sÄtteur Wilhelm Michel sen . auf den Spediteur Wilhelm
Michel tun . übergegangen . Die Prokura des Kaufmanns
Wilhelm Michel und des Kaufmanns Leonhard H c e r d t ist er-

loid,e" ' Konfisziert würben gestern bei einem Metzger im
Westens 14 2 PfundRindfleisch,  welche von Dotz¬
heim aus dorthin gebracht worben waren , ohne daß Akzise
dafür bezahlt wurde . Ein Akzise-Aufseher bekam jedoch
»„ute von der Sache und holte das Fleisch ab , das heute
nachmittag öffentlich versteigert wurde . Zu dem Verlust
des Fleisches, kommt für den Metzger noch eine erhebliche
ßtiufc«

_ Tagblatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
Für Kohlen für Arnie von Frau Geheimrat Abegg 20 M .,

nun Herrn Ph . Abegg 10 M -, von Cr. W. 3 M ., von E . v. M.
o M °von Herrn Major Langer 5 M ., von L. S . W. 5 M .i Früh¬
stück für Schulkinder von L. S . W. 5 M ., von Herrn Ma,or
Lanaer 5 von E . W . 5 M -, von E . v . M . 2 M .. von N . N.
2 M ; die Kinderbewahranstalt von E . W . 5 M ., von C . von
M 2 M . von Herrn Rudolf Vierecke 8 M .s die Augenheilanstalt
irnii « S . W. 5 M ., von Frau Lehrer Leonhard 2 M „ von Herrn
Rudolf Vierecke 10 M .: das Versorg »ngöhaus für alte Leute von
« S W 5 M „ von E . v. M . 2 M „ von Herrn Rudols Vierecke
lg M., ' von Fr . Z . 5 M . : das Paulinenstist von
E v. M . 2 M ., von Frau Lehrer Leonhard 1 M . .
den Gesängnisverein von E . W. 5 M .: den Volks-
kindergarten von Herrn Major Langer 5 91.; eine arme
»tau von E. W. 2 Dt. : die Krippe durch Herrn M . lTammtamm>
gesammelt im „Gambrinus " am 2. Andreasmarkttage 7 M . 72 Pf .:
die Schrippcnkirche, das Asyl Lindenhaus , die Blindenanstalt l°
lll M , die Herberge zur Heimat , die Naturalvervflegungsanstalt,
de» Kinderhort je 6 M . von Herrn Rudolf Vierecke: das
Rcltungshaus von Frau Lehrer Leonhard 1 M.

— Konkursverfahren . Uber das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Bock , alleinigen Inhabers des Seidenhanses Bock
u. Cie. dahier , ist am 5.  Dezember 1903, nachmittags 6 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet und Rechtsanwalt Kühne dahier zum
Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum
1. Februar 1904 bei dem Gerichte anzumeldcn.

— Kleine Notizen . Gestern abend gegen 8 Uhr ist in dem
Hause Friedrichst-ratze 19 ein K a m i n b r a n d entstanden , den
die Feuerwache löschte.

N . Biebrich , 8. Dezember . Eine eigene E r z i e h u n g s-
Methode  haben mehrere Fuhrkuechte eines hiesigen Fuhr
Unternehmers angewandt , um einen pflichtvergessenen Kollegen
an seine Dienstobliegenheiten zu erinnern . Derselbe kam am
Sonntagabend nicht nach Hause zum Füttern , wohl aber spater
sehr betrunken und krakeelend in seine Stube . Die anderen
mußten deshalb seine Pferde mitbeforgen und sich des ^ Nachts
auch noch in ihrer Ruhe stören lassen. Am Montag irüh , nach¬
dem der Lüdrian seinen Rausch ausgeschlafen hatte , nahmen sie
ihn ins Verhör und prügelten ihn derart , daß er ärztliche Hülse
in Anspruch nehmen und ins Krankenhaus ausgenommen wer¬
den mußte.

s§ Erbenheim 8. Dezember . Heute feiern Herr Wegcwärter
Heinrich Friedrich Häuser  und dessen Ehefrau Wilhelmine,
geb. Krag , das Fest der s i l b e r n e n Hochzeit.

— Wildlachsen, 7. Dezember . Gestern nachmittag fand die
Delegiertenversammlung des „Sängerbundes im
L ä n d che n" im Gasthause „Zur Rose" hier statt . Geleitet wurde
die Versammlung durch den zweiten Vorsitzenden des Bundes,
Herrn Wilh . Born von Wallau . Der erste Vorsitzende, Herr
Lehrer Jung -Delkenheim . war geschäftlich verhindert , der Ver-
sammlung zu präsidieren . Eröffnet wurde die Versammlung
durch einen gutgewühlten Begrüßungschor des Gesangvereins
„Deutsche Eiche" und der Präsident Herr Heinr . Dambmann li.
hieß die Delegierten und Freunde des Bundes willkommen. In
Erledigung der Tagesordnung wurden beide Vorsitzende ein¬
stimmig wiedergewählt . Da der seitherige Schriftführer eine
Wiederwahl ablehnte , erhielt Herr Frey -Nordenstadt als solcher
bei der Wahl Stimmenmehrheit . Aus den weiteren Verhand¬
lungen ging hervor , daß seit Bestehen des Bundes in den ein¬
zelnen Vereinen erfreulicher Weise bessere gesangliche Leistungen
zu konstatieren seien . Die Delegiertenversammlung in 1904
findet zu Dietcnbergen statt . Als Ört des nächstjährigen Bundes¬
festes wurde Delkenheim bestimmt , da der Gesangverein
.Harmonie " eine Einladung hatte ergehen lassen. Nach Er¬
ledigung des geschäftlichen Teils sang der Verein „Deutsche Eiche'
noch einige gutgeschulte Chöre , ebenso kamen humoristische Lieder
von Bundesmitgliedern zu Gehör.

* Frauksurt a. M .. 8. Dezember . Der hiesige Fremden¬
verkehrs-Verein bewilligte gestern abend 0000 M . Beitrag für den
Garantiefonds des im Juli nächsten Jahres im Taunus statt¬
findenden Gordon -Bennet -Rcnnens . Andere Vereine und ver¬
schiedene Automobil -Fabriken haben ebenfalls bereits Beiträge
zum Garantiefonds gezeichnet.

eintrat . Der Schlag legte bas Gehirn völlig frei . Die
Vorstellung wurde sofort abgebrochen.

Unterschlagungen . Bei der Genossenschaftsbank in
Belgrad sind bedeutende Unterschlagungen entdeckt wor¬
den . Der Chef der Versicherungs -Abteilung , Babie , soll
viele Tausende defraudiert haben.

Schlagende Wetter . Aus Oviedo in Spanien wird
telegraphiert : In der Grube „Marianne " wurden durch
schlagende Wetter 7 Bergleute getötet und drei schwer
verletzt.

Grrichtsjaal.
* Berlin , 8. Dezember . Wie aus D r e s d e n berichtet wird,

hatte sich vor dem dortigen Schwurgericht gestern der Frauenarzt
Dr . Paul Planer wegen Meineids  zu verantworten . Er
hatte im vergangenen Jahre in einem Prozeß gegen den Handels-
mann Bönhardt wegen Erpressung unter feinem Eide bestritten,
mit dessen Ehefrau in intimem Verkehr gestanden zu haben.
Bönhardt wurde daraufhin zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt,
brachte aber in der Folgezeit so viel Belastungsmaterial gegen
den Arzt bei, daß gegen diesen ein Berfahren wegen Meineiö»
eingeleitet wurde , vr . Planer , der verheiratet und Bater von
vier Kindern ist, wurde freigesprochen.

Nom Wetter.

Kleine Chronik.
Erstochen. In Viersen erstach- vorgestern abend aus

>ci Hauptstraße der 17jährige Fabrikarbeiter Krämer
'hue jede Veranlassung den Kutscher Berten.

Von Löwe« getötet . Während der Vorstellung in
iner Menagerie in Dessau wurde vorgestern abend eine
int vier Löwen auftretende Tierbändigerin von einem
>er Löwen durch Genickbisse getötet . — Zn dem Unglücks-
all ist noch nachzutragen , daß die von einem Löwen zer-
leischte Löwenbändigerin , die Frau des Direktors lvar.
L:e war erst 23 Jabre alt und Mutter von 3 Kindern.
Slls der betreffende Löwe durch einen Reifen springen
sollte, schlug er mit einem fürchterlichen Schlag der
Latze her Bändigerin aus den Kopf, so daß der Tod sofort

wt >. Dortmund , 8. Dezember . Die erste Post aus
London über Blissingen vom 7. Dezember ist ausgeblieben.
Grund : Sturm.

wb . Berlin , 8. Dezember . Die „Boss. Ztg ." meldet
aus Wien:  Aus der ganzen Monarchie laufen Hiobs¬
posten über Wetterkatastrophen ein . In Mähren über¬
schwemmten Regengüsse weite Felder ; es traten Bahn¬
dammrutschungen ein . In Krain ist infolge starken
Schneesalls der Verkehr vielfach unterbrochen . Ber
Abbazia wurde durch den Sirocco eine ganze Mole weg¬
gerissen.

hd . Fiume , 8. Dezember . Das Strocco -Unwetter
dauert fort . Die lokale Schiffahrt ist unterbrochen . Der
angerichtete Schaden ist bedeutend . Die auf der Reede
ankommenden Kriegsschiffe mußten in den geschützten
Kriegshafen Bucsari gebracht werden . Zahlreiche Un-
glückssälle aus allen Teilen des Landes wurden gemeldet.

hd . Zürich , 7. Dezember . Infolge des starken Schnee¬
falles ist der Zugverkehr über den Brenner gänzlich ein¬
gestellt worden . Der gestrige Mittagzug , der durch zwei
Lawinen eingezwängt wurde , konnte abends freigemacht
werden . Es ist kein Unfall zu verzeichnen.

hd . Abbazia , 7. Dezember . Der gestrige außer¬
ordentlich starke Sirocco trat mit solcher Gewalt auf , daß
die Mole viele Senkungen und Sprünge aufmeist . Der
Regen hält noch immer an.

hd . Berlin , 7. Dezember . Nach einer Madrider
Depesche des „B . T ." herrscht seit Samstag in ganz
Spanien ein entsetzlicher Sturm . Alle Verbindungen jinb
unterbrochen . Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

hd Prato , 7. Dezember . Infolge der anhaltenden
Neaengüsse sind die Flüsse aus den Ufern getreten . Die
:tadt ist völlig überschwemmt . Das Wasser steht 3 Meter

wb . Oran , 8. Dezember . Infolge der an der algeri¬
schen Grenze herrschenden Stürme treffen die fälligen
Schiffe mit großen Verspätungen ein . Einzelne können
die Einfahrt in den Hasen nicht gewinnen , andere nicht
anslaufen . An der Küste beim Fort Tenes ist ein eng¬
lisches Frachtschiff gescheitert, die Besatzung wurde ge¬
rettet.

Heizte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagnte.
Berlin , 8. Dezember . Aus Hamburg  wird - ge-

meldet : Auf einstimmigen Beschluß aller deutschen Lee-
schiffervereine findet der nächste Verbandstag in Berlin
am 8. und 9. Februar statt.

London , 7. Dezember . Der Staatssekretär des Innern,
Akerö Douglas,  hielt heute abend in Shorcditch eine
R e de ; in der ansiührte , o - rbech - rische Aus an der
füllten seiner Ansicht nach aus dem Lande a u s g e w i t , c n wer¬
den. Der königlichen Kommission (ür die Eimvanderung von
Ausländern sei es gelungen , diese sehr schmierige Frage , u
lösen. Diese Angelegenheit ziehe die größte Aufmerksamkeit der
Regierung ans sich. Er könne nicht Voraussagen , was der König
in seiner Rede bei Eröffnung des Parlaments jagen werde : er
könne aber die Gewißheit geben, daß die Minister die e Frage
mit allem Eifer erwogen haben , um schnelle Abhülse zu finden.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 8 Dezember . Wie die „National -Zöisimg
erfährt , wurde im Ausschuß des deutschen Handelstages
gestern vom Präsidenten , Geheimart Frentzel , berichtet,
daß nach der ihm amtlich gewordenen Auskunft die
preußische Staatsregierung nicht beabsichtige, eme Bor-
tage , betreffend Erhebung tooti S chi ffahrtv - Ab-
gaben  auf freien Strömen , einzubringen.

Berlin , 8. Dezember . Aus Kiel  erführt der
L -A " ' Die in Reserve liegenden großen Kreuzer „Kaiser
und ' Deutschland " sollen mit einem Kostenaufwande von
je 700 090 M . umgebaut und der Klasse der Küstenpanzer
zugeteilt werden.

Berlin , 8 . Dezember . In Wien verlautet , der
„National -Zeitung " zufolge , daß angeblich M a n l r che r,
der Erfinder des gegenwärtigen osterrelchrschen Armee-
Gewehrs , in Berlin wegen Einführung seines neu er¬
fundenen automatischen Repetiergewehres für die deiltsche
Armee unterhandelt.

Berlin , 8 Dezember . Nach einer Meldung des „B.
L -A " aus Sofia  beginnt die Pforte in den von deii
Bulgaren verlassenen Dörfern des Wilajets Adrmnopel
Albanesen anzusiedeln . Tie bulgarische Negierung pro¬
testierte dagegen bei den Großmächten . — Wie aus Bern
berichtet wird , hat der Bundesrat die Russen Bvurtzew
und Karkow in Gens aus dem schweizerischen Gebier
a n s g e w i e s e n. Bvurtzew hat verschiedene terro¬
ristische Broschüren herausge -geben, an deren Verbreitung
Karkow mitwirkte . In England ist Bourtzew- vor einiger
Zeit zu 18 Monaten Freiheitsstrafe verurteilt worden.

Berlin , 8. Dezember . Wie der „Voss. Ztg ." aus
Belgrad  gemeldet wird , steht die Abberufung des russi¬
schen Gesandten Tscharikow , der nicht mehr nach Belgrad
zurückkehrt , im Zusammenhänge mit dem Königsmorde.
Er soll die Forderung des Zaren nach Verurteilung der
Könrgsmörder nicht genügend vertreten haben.

Berlin 8. Dezember . Wie der „B . L.-A." aus Belgrad
meldet , kam es in der Skupschtina gestern zu einer Prügelei
zwischen den Abgeordneten Ör . Ltcsnitsch und Äatitsch >vegen
einer Bemerkung des ersteren . Auf beiden « eiten fielen Ohr¬
feigen und Faustschläge und man mußte die Raufenden gewalt¬
sam trennen . Der Zwischenfall erregt um so mehr Ausjehen, als
dies das erste derartige peinliche Vorkommnis in der
Skupschtina war.

Berlin , 8 . Dezember . Die Botschaft des Präsidenten
Asoosevelt, mit der gestern der Kongreß der Vereinigten
Staaten eröffnet wurde und welches die dritte Jahres-
Botschaft des Präsidenten ist, unterschechet sich von den
früheren durch Kürze und Wegfall des Hinweises ans die
blühenden Finanzverhältnisse Amerikas . Im Gegenteil
kündigt die Botschaft ein Defizit an und empfiehlt in der
Theorie Sparsamkeit , praktisch fordert sie dagegen Budget-
Erhöhungen durch Vermehrung der Ntarine und Sub¬
ventionen für die H-andelsflotte '. Ferner empfiehlt . die
Botschaft Eintreten gegen die sich mehrende Korruption,
wie sie in der jüngsten Zeit stärker denn je hervorgetreten
sei. Schließlich rechtfertigf die Botschaft die amerikanische
Handlungsweise gelegentlich des Panama -Eoups.

Budapest , 8. Dezember . Der Kriegsminister Pittreich
erließ an die Kommandanten der ungarischen Regimenter
einen Aufruf , in welchem dieselben angewieseii werben,
die der ungarischen Sprache nicht mächtigen Offiziere zur
Erlernung dieser Sprache anzuhalten.

Madrid , 8. Dezember . Das neue Kabinett hat sich der
Kammer vorgestellt . Ministerpräsident Maura erklärte,
ein Ministerwechsel sei notwendig geworden infolge der
Schwierigkeiten , welche der vorigen Regierung begeg-
neten . Weiter führte er aus , sein Programm enffpreche
der Thronrede und er werde versuchen, den Etat sofort
zur Annahme zu bringen . Er schloß, indem er die Mit¬
wirkung des gesamten Parlaments zur Durchführung
seines patriotischen Werkes erbat . Die Rede wurde bei¬
fällig ausgenommen . Mehrere Abgeordnete , darunter
der Republikaner Salmeron , wollten den Minister über
den Ausbruch der Kabinettskrise interpellieren . Manra
erklärte jedoch, daß er später zur Beantwortung der In¬
terpellation bereit sein werde , da sich das Kabinett als«
bald dem Senat vorstellen müsse.

M.  Berlin . 8. Dezember . Nach einem Pariser Telegramm
des „B . T ." sind die bekannten französischen Pneumatik -Werk¬
stätten von Michclin zum Teil durch FeucrSbrunst  zer¬
stört worden.

hd . Güttingen . 8. Dezember . Gestern brachen hier fünf
Kinder a u s d e m E i s e e i n , von denen zwei ertranken.

wb Rom . 8. Dezember . Auf der liberfahrt des Dampfers
„Singapore " von Alcrandria nach Rlessina stürztesich eine
deutsche Frau Proppcr ins Meer.

Uolkswirtschaflliches.
Marktberichte.

Frachtpreise , mitgetcilt von der Preisnotierungsstelle der
Landwii -tschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag . 7. Dezember.
Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Ware : Weizen, Hiesiger,
16 M 35 Pf ., Roggen , hiesiger , 13 M . 00 Pf ., Gerste, Ried - und
Piälzer 10 M . 00 Pf . bis 16 M . 70 Pf ., Gerste, Wettcrauer , lo M.
bis 16 M „ Hafer , hiesiger , 13 M . bis 13 M . 69 Pf ., Raps , hiesiger,
20 M . 00 Pf . bis 21 M ., Mais , La Plata , II M . 75 Pf.

Biehmarkt z« Frankfurt a. M . vom 7. Dezember . Zum Ber.
kaufe standen : 432 Ochsen, 37 Bullen , 721 Kühe. Rinder und
Stiere , 319 Kälber , 001 Schafe »nd Hämmel , 1486 « chwerne,
8 Ziegen . Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: nj vollfleischige,
ausgcmästete höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren (Schlacht,
gewicht, 72—74 M ., b > junge , fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete 66- 68 M .. c) mäßig genährte junge , gut
genährte ältere 61—64 M . Bullen : a) vollsleischige höchsten
Schlachwertes 65—67 M .. dj mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62—64 M . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder,:
n, vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder,
höüisten Schlachtwertcs 62- 64 M ., b) volsileischige ausgema,tctc
Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 08—60 M ., c, altere
ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lungere Kühe und
Färsen «Stiere und Rinder , 48- 00 M „ d> mäßig genährte Kühe
nnd Färsen (Stiere und Rinder , 45- 47 M . Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber : n, feinste Mast- (Bollm .-Mast, und beste Saug¬
kälber ,Schlachtgewicht , 82—84 Pf ., (Lebendgewicht, 48—49 Pf .,
bi mittlere Mast - und gute Saugkälber (Schlachtgewicht, 70 btö
72 Pf (Lebendgewicht , 89—42 Pf ., c» geringe Saugkalber
(Schlachtgewicht, 00- 07 Pf . Schafe : a, Mastlämmer und lungere
Masihnmmei iSchlachtgewicht , 66—68 Pf ., dj altere Masthammel
(Schlachtgewicht, 02- 06 Pf ., c, mäßig genahckc Hammel und
Schafe «Märzschafe , (Schlachtgewicht, 48—50 Ps . Schweine,
a , vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu l 1/. Jahren (Schlachtgewicht, 54 Pi ., (fie&en&gewicjit,
42 Pf ., b , fleischige (Schlachtgewicht, 52—53 Ps -, (Lebendgewicht,
41 Ps ., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber jSchlacht.
gewicht, 44—16 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 8. Dezember , mittags 12st- Uhr . Kredit-

Aktien 217.20, Diskonto -Kommandit 198.70, « taatsbahn 140.70,
Lombarden 17.30, Laurahütte 240.00, Bochumcr 190.50, Gelfen-
kirchener 214.50, Harpcner 206. Tendenz : fest.

Geschäftliches.

„Heimeber ^ SeKte“
— für »Ile Toiletten-Zwccke! — zollfrei!

Muster an Jedermann ! (Z.a2614gr) F96
Kur direkt y. Seidenfabrkt . Menoeberg , Kiiricli.

Redaktionelle Einsendungen ÄStS
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagvlatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Avend -A« sgal »e «mfaßt Seiten.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl tu Wiesbaden.

KrraniwortU-Iier Rrdaltmr für UMtil mU>« fuülcton: W, Schulte vom Brübl:
(ür den übrigen vcMttionetlo» Teil : A ^Nierdt : für die Anzeigen>u,d' -vrUnmeir -ö Tornau, : (ümtbch in Wnsbadcu.

Druck und Verlag der L. Schelleubergichcn HabBuchdruckrre! ,n W,-:

l
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I Pfd. Sterlings* Ji  20 40; 1 Franc,
1 Bnbel, alter Kredit-Rubel =

1 Lire, I Peeet», 1 Lei —A 0.80; 1 Oeterr fl. 1. G. = A «; 1 fl. 0 Whig. = A 1.70; 1 öeterr.-unger. Krone -- 0.86; l fl holl -- A 1.70; 1 ekend Krone --- A 1.26; 1 alter Gold-Bubel --- .* 820,
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Staatspapiere,
D. R.-Anl . (abg .) JtS:

1.
S',2
«' /.
8. .
4. .
»' /.

1 .
8V.
& .

B‘/>
a .
i
i.
8V.
& .
& .I .
ft
a .

Pr . o. St .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Bad . St .-A. »
* » (abg .) • . a
* » » Jt

Bayr . Abl .-R. s. fl.
» E.B. u.X.A.Jt
» E. B. Anl. »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anl . »
» » »

Gr . Hes». 8t .-R. »
» » Anl .(v.SS),
» » » »
» » » »

Slohslsche Rente »
W ttrlt . A. •

» » (abg .) »
» » »

102.30
102.25
91.40

102.10
102.IC
91.25

104.60
99.80

100.' 0
103.4,101.20
91.90

a Frans . Rente Fr. 41.
45.
45.70
95.

u. Gr -E.B.A.stfr .v.90 »
IV. » AnL v. 87 *

r-
» » » » (kl .)»

HolL A. ▼. 1896 h. fl.
L . Ital . Rente i. G. La
4. . » » ult . »
4. . » » 1000r » 103.60
4. . » » kleine » 103.60
2.4. » » »
4. Norw . A. v. 92 Jt

101.SV. > » »
«. . » » »
4. . Oest . Geldrente ö. fl. 102.90
4. . » E.B.c.E .G.stfr .»
bllt * St. O. (F .J .) S. »

—
B. . » (abg . G. C. L.) »

—
S. . » Lokalbahn Kr. 82.80
4V, » Silb.-Rt . Jan . ö.fl. —
IV. » » » April » 101.30
4V. » Pap . » Febr . » --
4V, » » » Mai » --
4V« Pertug . St .-Anl Jt —
4V, * Tab .- » » 101.90
». . » küss . Seb . £ —
6. . Rum . (alt ) v.81-88 Jt 99.40
5. • » » 92 » 100.
S. . » » 93 » 10».
B. . » Sohatzanw . * —
4. . * Ton 90 » 88.40
4. . » » 91 » 87. ,0
1 . » » 94 » 87.90
4. . » * 96 » 87.90
4. . » » 98 » 87.70
t . Bass . Gon, , v. 80 » 100.20
4. . » Gold -A. v.89»
L . » » IIv . 90»
4. . »8t .-R.v.94aKRbl. 99.10
«*/• 8ehw .0 .v.80(abg .)JI
SV» » » » 86 » 99.40
8V. » » » 90 » 99.40
?• » » »
t Serb . amort . ▼. 96 » 76..
L .
SV,
B. .

Span .v.82(abg .) Pe,.
Türk . Egyp .-Trb . £

89.50
99.20

» Zoll-O. v.86Fr.
1  . * Fund . v. 88 Jt
4. . * priv .stfr .v.90 *
i . » 00118. » »
L . » eonv .Lit . B.Fr. 62.40» » 0 . »
f » » D. *

f • üng . Gold-R. Jt
* » (kl .) »

100.25
» Eis. Thor » 86.30

99.k
* 8t . (Kr .)Rt . Kr.
»LB .vBSstf .GJ4

4V. * » Silber fl. fl.
4«/, —

B. . Arg .t. G.-A.v.87 Pe,. —
4' ft » » v.88 Jt 87.
S. . Chin . St .-A. v. 96 £  104 .60
BV, » » Jt —
B. . » » v. 96 £  100 .70
4V, » » v. 98 » 91.40
4. . Egypt . nnifio. A. Fr . 105.60
8V, » privil . » » 102.
B. . Mex Inn. I- IV Pes. 42.40
B. . »Äus.v.99stf .408» 102 10
5. . » » 2040r _
a. » eons Pe», 26.10

Provinz- u. Städte-Ani.
Eheinpr .XX .XXl Jfc 103.50

99.90
jpr _ ,_ . .

do. X, Xll -XVI
do. XIX
do XVIII .
<io. IX,XI u.XIV .

Fror Posen '
Frkf .a .M-L. Nu .Q»

lo. LU. R (abg .) »
Io. » 8 ^

do.

t
do.
do.
do.

T v. 91 »
4e » U v 93 »
do, » V t  96 ♦

» W v 98 »
8tr .-B. 7. 99 »
t.  Bockenh . »

Berlin von 86 92 »
Bingen von 1900 »
do. ton 1901 »
(io. von 95 »
(Je, von 98 »

jiarmstadt ven 91 e
au von ÖS u. 9* *
do von 79 u 81 »
ap von 9 1 >

Mrteugep , . lfOO »

100.
94.90
89.60
99.70
99.40

99.40
99.4'
99.40

89.60
191.90
105.
10;i.70

89 .50
89.60

101.20
101.20

99.

8*/*
8</>
8V»
8*/.
4
4
4
4
4
8V»
8»/.
4.
&
&
& .
&
8*(»
4.
8*/»
4 .
4 ■
8V.
4 .
4 .
4 .
4 .
8V.
8*/i
8«/•
8*/.
4 .
4.
8V»
8V.
87,
4- ■

IV»

81/«"
4. .
4- •
8'/.
8V.
SV.
8V*
8V.
8V.
SV.
SV.
4 .
4 .

Giessen von 90 Jt —
do. » 93 » —
da » 96 » 99.10
do. » 97 » —

Hanan » —
Heidelberg v. 1901» 102.5»
Homburg ▼. d. H. » lei.

do. von 99 » 101.40
Kaisers ! v. 91 » 99.
do. von 89 » —
do. » 97 » 99.

Karlsruhe v. 1900 » 102.50
do. von 86 » 92.90
do. » 89 » 93.
da * 96 » 90.50
do. » 97 » ——

Kassel (abg .) • 98.80
Köln von 1900 » 102.60
Limburg (abg .)
Ludwigsh . v 1900»

do. von 90 u. 92 *
do » 96 »

Magdeburg v. 91 •Mainz v. 91 »
do. e 99 »
do. » 1900 »
de » 78 u 83 •
do » 86 u. 88 *
do (abg .) J o
do von 94 »

Mannheim v 99 •
do. von 1900 »
da » 88 »
da » 9b »
do » 98 »

Müneben v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do »
Ptorzbelm v. 99 »
do (abg .) v. 88 »

Via «baden v. 1900 »
» » 1901»

do (abg .) »
do. von 87
do. » 91 (abg .)»
da » 96 » ,
da » 98 » !
do. » 1902 »

Worin « von 87/89 » I
do. » 96 »
do. » 93 »

Würzbnrg v. 99 »

102.
1O1.70
99.50

99.30

108.- 0
99.10

» 102.50
» 99. 0
* _

99.50

99.

3V.
4V.
4‘/.
4*/v
4V.4. .
8V.
4. .

3* .
4. .
4 .
4 .
5. .
5. .
4.

Amsterdam h. fl. —
Buk . v. 84 (eonv .) Jt  —
do. » 88 » » 93.40
do. » 95 » » —
do. » 98 » » —

Christiania v. 94 » —
Kopenhagen v. 86 » i —
Lissabon » 8".60
Neapel st . gar . Le 101.20

do. (kleine ) » —
Rom (i. Gold) gr . I » 102.10

do. II/VIII » 102.10
Stockholm v. 80 Jt  101.
Wien (Gold ) » - |
do. (Papier ) 6. fl. —_
do. von 98

24 26

5
16
12
10
20

0
13 ' / 15

8
16
12
10
20
! 4

Ch .B. An. u. S.Jl
do . 600r »

Cb.Bl.Silb.Br. *
» D.G.u.Sl.S. 170.» Fbr . Gldbg . * LI" '
do. Griesh . »

5
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0
0
9
0
0
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4

6
3
9
0
7
7
0
0
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n
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9
5

12'
4
3
0
5
6'

11
4'
8

18
0
3
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n
31/
0
0
r>
7
o

15
V«i

5
10
0
0

0
0

9
7 '/'

12 ",
6
8
0
5
67«

127
4>
f>

18
0
3

6
0
9

5
7
0

15

105.
217
l '»l

74.60
225.60

Ch.Fw .Höchst
do. MQhlh. » I
Cbem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Aoc. Berlin »
» Anl . Köln » i
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln » ~~~
» Lahmeyer » 36.8
» Liebt u. Kr . » H ^.9
» Schuckert » 1H.
» Siem . u. H. » 140,8
» Utn .Ff .AE » —
de . Zürich Fr 12 '.5

Filzfahr .Fulda .ft 100.
Gas Frankl '. »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V. Brl .Ff .»
Kalk Rh.W »
Kupfw .Heddh . »
Lederf . N 8p . »
LShnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein

173.
103.75
156.
117.20
93.

188.
100.
52.

103.
Mseh.Bielef.D. » 294.
» Fab .u.Schl.
» Gsm Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» 8chp . Frth . »
» Witten .St . »

Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D. »
Pinself . Nrnb »
Prz . Stg .Wess . » u
Schst .V.Fulda » . f;
Siem. Glasind . » \ 0~\ n
Spinn Lamp - ’
» Ettlingen 8. fl. . !?- •
»u . BvG «p. A ln,>'
» Novdd. Jute »
» Wostd . * » "

Tk .Tb .Rg *bg .£ S1-
Verl . Deutsche Jt .77
» Richter » 103.
» Kölner » ~~
» Strassburg » 98

Verz.Eis. Ililg . » 119.80
Zellst .Waldli . » *~

» Vw, Presd . » 1256.50
_ I 72.20

179.
152.

232.
115.
153.
130.40

93.50
118.
209.

48.50

Dlv
Verl. fj.
7 7
7 6

25 18
16 14
12 10
10

Bergwerks - Aktien.

6. . 8t .Buen .-Air. 92 Pes. 44.50
4V» do. £ —

Divld.
Vorl. L. Bank -Aktien.
6V« 5« Dache. Hb. Ji. 153,20
87, 87, Frankf . Bk. » 193.
5 5 Badische » R. 120.
0 4 B. f. ind. U. Jt 85.20
2 3" Berliner Bk. » 96.25
0 4 Bresl . D.-Bk. » 112. 30
4 6 Drmst . Bk. s. fl. 147.50

U 11 Dtsohe . Bk. Jt 225.90
lVa 4 » Eff. u. W. R. 106.10
3 4 » Gen .-Bk. Jt 100.75
6 6 * Ver.-Bk. » 12n.50
8 8 ' /. Disk.-Ges. » 198.25
4 6 Drosd. Bk. » 1 0.50
5V« 5 » Bankver . » 99.10
9 9 Frkf . H.-Bk. » 204.50
7V, 7 » IIvp .C.-V. » 151.
57 5 ' *. Mitteid . C.B. » 116.

4»/,, 4 Oest .-U. B. Kr. 116.50
5V» 4 Pfälz . Bk. Jt 109.50
9 9 » Hyp .- Bk. » 192.20
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 147.
6" , 7 Wien . B.V.ö. fl 131.70
5 4**« Wrtt . N.-B. »fl. 110.30
7 7 » Ver.-Bk. * 152.- 0

Divld.
Vorl. L. Industrie - Aktien.
13 15 Al.t50“/uE.) Fr. —
47. B. Zokf. Wh . fl. 82.80
4 3 8.Ibl.(40“/»E)J4

do. 3000r » 106.50
15 15 Bleist .Fab .N. » 244.
0 Brau -V.8.-T. » —-

13 »Binding » 248.
7 »Duisburg » 130.

127. 127, » Eiche Kiel » 190.30
9 » Hon. Frkf . » 172.50
9 » » Pr .Akt . » 177.50
8 8 »Kompff » 13 -.
14 » Mainz A.B. » 294.
7 ' /. »Parkbr . * 119.75
7" . » Sonne , 8p . * 112.

13 13 » Stam . Obi . » 240.
6 » Storch , Sp. » 107.80
57» » TivolijStg . » 104.
6 » Vereinigte » 104.60
6 » W ergor/W,» 108.
6 » Nio.Jiotbr .» —
5 » Nürnberg » >31.50
6» . » Pforzheim » ICH.
8 » WoruisOo .» 121.
6 4 Ceni.lieidelb .» 118.50
4 4 »F Karlst . » 106.
B & » Lothr -Metz» 130.25

D
Vorl. ’i . Akt .vonTransp .- Ansi.
67, 5' Brnunsob .Lds . Ji  127
9 9' . Ludw .- Bexb.s. fl. 224.20
6 6V< Lilbeck -Büch .Jt  —
17, 17, Marienb .MlawJR. _
57» 67« Pfalz Maxe z. fl. 14.1 9.C\
4 47» » Nordb » 132.
0 0 Allg .D Klb. Jt * 43.30
7 7 » Lok .-Str . » 116.50
i Caas. Str .-B. » j 81.
5" , 5 Südd . Eiz.-G. » 123.50 \
6 4‘ Hamb .-Am.-P. * 108.90
6 0 Nordd Lloyd » 105.

do nlt » 1 — i

13
10
10
17
4
0
7
2

12

10
10
10
11
17
47«
0
5
0

12' ■
7

S" , 5V>

Buch. ßb . u.ö . J4
Bud. Eisenw . »
Cono. Bergb . •
Eschweiler »
Gelsen kirohen »
Harpener »
Hibernia
Kalivr .Aschsl . •
Laurabütte R.
Westereg . AI. Jt
do. Pr .-A. »

Kon . Mariev.h . »
Massen »
Obsohl . Eiseni . »
Riebeok -Mont. *
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb abg . -
GzJKfl.EB.u.B. »

190.70
112.60
343.50
230.
1211.20
201.1 '
214.90
160.60
24 .50
242.
105 .20

104.30
218.20
207.

37, Bg.-M. E.-B. L. C. Jt 99.30
4. . Br. Ld . E. B.G. E. 2. » jtoo .ee
3V» do. Ern. I (abg .) » i —
4V. Homb . E. B. s. fl 1 —
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd. Jt  102 .90
SV. do. (eonvert .) » \ —
4V. Allg . D Kleinb . Ji —
4V. do. Ser . VIII » —
4V. do. » IX —
4. . do » —
4. . do Ser IV-Vl » —
4. . do » VII » —
4. Cass Strassenb . » —
4. D. E.B.6 . Frkf 8.1» 99 25
4' /. do 8er . II • 102.75
87. 8. E. B. G. Darnist . » "5 .70
4. Böhm . Nb.stf. I. G. Jt MbO
4. . » Wstb .stf . i.S.ö. fl.
4. . do in Gold Jt

do. von 95 Kr. 101.20
4. . Elisabethb .st. i.G. Jt
4. . do (kleine ) » 99.
4. . do. stf. in Gold » 102.
4. do. » (kleine ) » 102.
5. Ks.F.Nb.v.72i .S.ö.fl
4. do. v 87 i. Silb . • 10 .8»
4. Fr Jos .-B. i. Silb. » 101.50
4. Gal .K.L.B.stf. i.S. » 100.9(
4. Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. —
4. Ksch .O.S9stf .i.S.ö.fl. ICO 40
4. . do. v.89 - i. G. Ji 1*1.30
4. do. v. 91 - i.G. » 101.30
4. Lb .C.-J .stpfl . i. S.ö.fl. 03.8»
4. do. stfr >. Silb . » 100.50
4. Mähr Grb . ▼. 95 Kr. 100.80
4 Oest .Lokh .stf. i.G. Jt —
5. . » Nwb. •( i.G.v.74 » 106.80
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 107.
5. . do » B * » 105.- 0
5. . do 8b .(L1,f . i.G.Jt 106.90
4. . do » 93.90
3. . do Fr. 65.9 t
3. , do . ▼ 71 w ßo.90
5. » U.S.73/74sfi .G. Jt 11 .90
5. . » Br. R.72sf . i.G. R. 109.30
4. . » St. R.83sf . i. G. Ji 101.70
3. . do 1-8 E. sf. i. G. Fr. 91.70
3. . do. v. 85 stf . !. G. » _
8. . do. 9 Ern. sf i. G. » _
3. . do . (Eg.N.)sf.i.G. » 90.40
3. . do v. 95 stf. i. G. Ji 85.20
3. . do. 200er »f. i. ft . » 85.20
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
S. . do . v.OÜAtsr. i. ft. » 84.70
S. R.Ged. Eb .stf.i.G. » 77.70
8. . do. v. 91 stf i. G. » 75.10
3. . do. v. 97 stf. i. ft . v» 75. 40
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 101
1 . • Salzkg .stf. i.G. Ji  ioi 90
4. . do . 400er stf. i. ft . » 101.906. . Ung. GaL »f. i. S. Ö. «. 110.25
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SV.
•/*
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5
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4V*
4
0

5 V.Ar .u.C». P. ö.fl
5 ; do.8t .-A.v.94 » 105 .10
5*/» Böhm . Nordb . »

510/si Buschtehr .A »
11 do. B. »
6*/« Lemb .Cz.Jass . »
5s/b Oest .Ug.St.B. Fr.
0 » Sb . (Lmb .) »
4" . » Nw, Lt .A ö.fl.,107.50
5V. do . Lit . B »

s*4 Raab .Oed.Eb . * 28.50
41 Rohb .-Pb .C-M»
5 Stuhlw .R.Grz . »
5 Ung.-Galiz .l »
0‘

3
7
6
l
5

3V.

Gotthard Fr , 160,
i| 47 « Jiir .-Spl . Pr .A. 1

4 do. 8t .-A. 1
I0 Jr . Qenusssoh . »

ISeh« . Centr.
» Nordost

iV-r.Sohweizb . »
| 3 | It . Mittelmb . Le

jIt .Ge.Sio.E.B. »
J6 lt .Mr. (Ad.N.) »
j l ’/. J’Vostsloilianer »
j ’5 Anatol . K.-ß . Jt

ilwaug . D. (g.) »
8'/»jLux. Pr, Hri. Fr.

LaVl .Vr». A. Le
I da .Sk- Akt » .

42.50

2^

t.
4. .
s^ .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2^ .
4. .
5.
5.

2500er LeItal.
do.

Ital . Mittelmeer »
do. 600er »

Lhr . C.,D . u. D./8 »
Sardin . Sek. »

do. (600er ) »
ßicilian v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital A.-Il . »
Toscan . Central »
W ostsizilian .v. 79 Fr
do »on 80 Le

4. .
8V.
SV,
4.
4. .
4 .
4 .
4 .
4. .
SV.
SV.
4 .
4 .
4
4
SV.
SV.
SV.
4 .
4 .
4 .
SV.
SV.
4
4
SV.
4
4 .
SV,
SV.
SV.
SV.
3V.
3.
4.
8' /.
4. .
4
37,
SV,
5. .
5. .
4V.
4
4. .
SV.
4. .
4 .
SV.
SV.
4 .
4 .
4
»V.
8' /.4V,
4. .
SV.
«V,

4 .
8V.
4 .
SV.
8V.
8V»
4
4
4

Fr H.- B. S. XIV Ji
do XVI u. XVII »
do. XVIII »
do XII n. XIII »
do. XV »

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do 15-19, 21-26 »
do 27,37,39 u.42 »
do Ser . 31 u. 34 »
do 8 35,36 u. 38 »
do Ser . 40 u. 41 »
do 8. 28,30.32.33 »
do. 8er . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . *
do N.-P. »

H. H.-B. 8.141-2B0 »
do 251-340 »
do 1-45 (abg .) »
do 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. 8. II »
do Ser VT »
do. 8.VTlunk .1006 »
do (abg .) »
do. unk b. 1906 *

M. B.C.A.(i.Gr .)H
do Ser III
do unk . b. 1906

Nass . Ld«b. Lit Q.
do R.
do J.
do F. G. H, K-L.
do M.
do. N.
de P.
do. O.

Pffllz. Hjp .-Bk

1' " . 4*
102.90 6.
101.90 4*
97.60
97. 60

105. 20
100. 10
101.
101. 40
100. i0
10 ' . 80

97.50
97 50

4*
6*
5'
4'/,'
5*
6*
6*
6*
5*
5*

North . Pac . Prior . L . 102.8*
Oregon u. CfiJif. I M. 1C1.5C
» Railr . Nav . Cons. j —»Pac . of Missouri IM . —
do. cons . I Mtg . 1 —
do. Lex . Div. IMtg 107.1t»

Pittsb .Cinc. Ch.St.L. —
SanFr .u. Nrth .P .IM. 110.80
South . Pac . S. A. IM . |lC2.ä)
do. 8. B. I Mtg. —
do. I Mtg. —
do. cons . I Mtg. 109.28

Stockt .CooperCtr .G.
99..

95 70
95.80
97.

10 .40
IOO.öO
102.

97.
97.

100.
1100.20

97.
192.50

i104.60
100.20
10 .20
100.20
10l'.20
100 20
91.20

101.40
93.80

102.50
i 73.30
102.60
102. 10
l "1.60]8v;101.60 - •
103.29
103.20

71 60
115.

Iwang . Dombr . Jt . —
Kosl. W »,89sf . g. »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. t. 97 »
do ». 98 stfr . »

Mo. k.W . 95sf . g. »
Rn . . . 8do . r,  97 Bf. »

do » 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
RyL. au Kosiow »

* Uralsk »
dn t.  97 stfr . »
do. » 98 » »

Wladikawk . gar . »
do »on 95 »
do. » 97 »
do « 98

99.50
99.50

99.60
99. ' 0
99.50
99.30

99.

99.6:*
99.10
99.
99.10

99.10
5. Anat .E.-B.-O. i.G. Jt 103.20
6. » » Ser . II » 102.90
6. » ' 408er w —»
3. . P . E.-B.V.86 2000r _
8. . do 400er » 74.
47. do. »o»891 Rg. te 97.20
47, do v. 89 400er yv _
— do. v.891 ! Rgs. y* 62.

3. Salonik -Mon. i. G. » 63.
3 do 404e« »

Zk. Bodonkridit - Pfantibr.
4. Buy V.-B. Müueh. Jt 101. 70
37, » 98.80
4. » BC. VB.Nrnb » 101.
4. , • » » » 101. «0
87, » » » » » 98. 80
4. . » Hyp. u.W .-Bk. » 102.40
3' /. » » » » » 99.20
37» D Gr .-Cr. 111u IV » 101.70
37. do Ser. V » 97.50
4. do. VI » 190.40
4. do IX » 102.50
87. do VIII 97.70
4. D.Gr.-Scb. B.Bnr! » '
8V. » » » • fr
4. . » Hyp.-B. Berl. fr 101 20
37« » » » fr 93 10
4. Eis B. u. C.-.C.-0 101.
BV, Kla Com- Obl • 100

8V.
4 .
8V«
4
4 .
4. .
SV.
SV.
4 .
4. .
SV.
4. .
SV.
SV,
4. .
3V.
SV,
SV»
4. .
4V,
4. .
4. .
3' /,
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4.
5.
4

Pom . Ilyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Jt
do. » IV »
do. » XVII
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G. t .90 »
do. ron 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. r . 1901 »
do. von 87 u. 91 *
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 80°/« abg . »
do. »
da abg . Certiflo . »

Pr . H.-Ver. .-A. G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .l*

* » Kom.-Obl .l
Pr . Ld. oh Centr.
Rhein . Hyp.-B.
do . unk . b. 1907
do. 8er . 69-82
do. Communal

S.B.C.30/32,34 u.43 » 101/ ,0

101.
102.

96.
100.7"
102.31)

96.2t)
96.60

102.40
103.30
104.30

99...C
99.60

99.90
93.80

17.30
99.50
95.60

102. 75
100.40
97.
99.80

103.
100. 50
102.50
97. 75
94.

do . bi. incl . 8. 52
W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
de . » V »
do. - 111 »
de. » IV »

W H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg -) »
do. Ser . I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . » _
Ital . Nat .-Bk. stf . Le Tßggo

’ ’ * 10A90
Allg . Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 -ft
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf.i.G.S.2 »
Sohw.R . H. B.v.78 Jt
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö. fl.

do. Ser . I » 97 Kr.

93. .0
101.
101.10
102.
95.40
98.

100.60
103.80
99.30

101.50
j 99. 40
1 99 .60
102.
| 99.

SS.

SS.

99.c0

97. IC

Zf
4».
4■/,*
41/.*
6*
3*.
6*
4».
3" ,«
6.
6.
1»

4' /. '
4*
5»
6*
8*
4+
6*
4'/,'
5*

Amerik . Eisenb .-Bonds.
Brunsw . il. West . 1M.I 94.90
Calif . Pacifio I. Mtg. 104.20

do II M. Ctr . Gar . 102.50
do III Mtg. 1101.20
do. —

Calif . n . Oregon I M. 110.80
Centr .Pacif . I Ref.M. 99.70
do Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
(P .D.)

34.60
108.80

Milw.St.P
» Bock Isl u Pac.

Cino. u. Spr I Mtg. —
Denver Rio I cons.M. ; —
do - 99.

Honst n. Texas IM . —
Louisv . u. Na. hv. IM. 123.60

do 11. Mtg. 73.
Mobile u Ohio IM . —
NewvorkErlell Mtg. —
Newy Erle III Mtg. -

da IV » I -

6* 8t .Ls. Frc . M.W .Div.
6* St. Louis Wieb . u.W. 1»9.
4* Union P. oifio I Allg.
5* West .N.-Y. u. P. IM. 114.804* » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
* Kapital und Ziui iu Gold
♦ Nur Kapital in Gold

Zf. VerschiadeneObligation.
4. . Bank 5. iiul. Untn . Jt
4. . » Orient. Eisenb . » 99.
4. . Brauerei Binding » 101.80
4. do. Essighaus » —
4. . do Nioolayllan . » —
4. . do . Kempf (abg .) » too.
47. do. Storch Spey . » 105.80
4. . do . Wergor 99.50
4. Buderus Eisenw . » 100.60
47. Cementf . Karlst . » 101.
4. Ceniwk Heidelb . » 101.
47. Cb. B. A. u. Sodaf . » 105.
4V, » Fb . Griesh . E. » 105.80
47. » Farbw . Höchst » 103.40
47. » lud . Mnnnh. » 102.50
6. . Dort, « Union » 111.50
4. Esb .-B. Frkf . ». M. » 100.
87» do. » 97.50
47. Eisenb .-Rsnt .-Bk . » 102.80
4. do » 100.10
47. El .Allg . G.-Ob 8 .4 » —
4. do. Serie X—III » 100.80
4. Bk . f. el . Unt . Zür . » 101.40
47. El . G. f. el . U. Berl . » —
47. do Frankf . a. M. » —
47, do. Helios * 85.
4. do . » » 81.25
47» do Ges. Lahm . » 97.10
47. do . L. n.Kr . Berl . » 102.90
47, do Sohnckert » 10C.25
40, do Sie», u. II » 105.
4. . do Cont . Nflrnb . » 90.20
47. do. Werke Bsrl . » —
4. . do. * » » —
4. . Kaliw .Asohersl .K. » 100.30
37« Klb .d. Pr . Pfb .-B. » —
47« Löhnb . Mühle » 105.
47» Oestr . Alp . M. i.G. »
87« Palmg . Frkf a. M. » 96.20
4. Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Ji 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.80
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.50
4. . Westd . J . Sp .u.W . » 94.50
37, Zool. G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. Bad .Pr .-Anl . R. 115.
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. —
5. . Donau -Reg. ö. fl. 144.
BV. Goth . Pr . 1 R. —
3. Holl . Kom . v. 1871 fl. 102.30
3V» Köln -Minden K. 135.
3V, Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 50.70
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 134.60
4V. Np. ab .unab .80G. Le —
3V. Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 156.60
3. . Oldenburg R. 130.
6. . Russ .v.64a . Kr . Rb). 46C
5. . » v. 1866 a. Kr . »
2' /« Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 111.20
2V. »ex . A-S (A-S.-.-)fl.
8. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 144.
3. do . Ult do. Fr . |143.60

Zf. Unverz .LOose . per st .in *
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 60.4»
—» Augsburger fl. 7 —
— Bruunsohw . R. 20 —
— Finl &ndisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 36
— Genua Le 150 —
— MailSnder Le 45 —
— do. » 10 20.
— Meininger s. fl. 7 30.75
—» NeuchAtel Fr . 10
— Oestorr . v.04 fl. 100 448.
— do. v. 58 ö. fl. 100 408.
— Pappenheim a. fl. 7 40.
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 358.40
— Venetianer Le 80 35.

Geldsorten . Brief . Geld,
Münz-Duk .i. G. p.St . — —
Engl . Sovereign » » 20.43 20.40
20 Francs -St,. »16 .26  16 .22
20 do. halbe » — ! —
Gold-Dollars p.Doll . 4.19 4.18
NeueRuss .Imp .p St . — i —
Gold al maro . p.Ko. 2800 12790
Ganz f. Scheideg . » 2804 —
Iloohh . Silber » 78.40 76.40
Anierikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D. — 4.20V,

Amerikan . Noten,
tDnll . l —2) p. Doll . — > 20

Belg .Noten p. 100 Fr — 41.10
Esgl . Noten p. lLstr — 20.45V
«oll . Noten p. 100 fl 169.60469 .5'
Oest .-U. N. p. 100Kr ! 85.3»j 45.2»
Bebweiz.N,p.100 FrI - i 81.tO
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3u beziehen durch den weinhandel.

vertreten durch: Max Clouth, Moritzftraße 27.
Telephon 276i ms
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Praktische iinel beliebte

Weihnachts -Geschenke
Alleinverkauf der berühmten Fortschrittstiefel.

Kf «tm m$ m «1# ’m  Schuh waarenhausHÖHuu&m S Wiesbaden, Langgasse 9.
Telefon 8051.

8877

Vornehmste

Stiefel.

Vollkommenste

Eislauf.
Stiefel.

feine HMsAliWrik
kann selbstverfertigte, gutsitzende
Handschuhe von schönem, weichem
und dehnbarem Leder billiger
verkaufen als 3045

Fritz Strensch,
Kirchgasse 37, neben Hotel Nonnenhof.

STB. Handschuhe»ach Maß zu Fabrikpreisen.
Handschuhwäschereiund Hosenträgerfabrik.

M. Reutz . Telephon 341
WIESBADEN.

Gegr. 1883 -

4** 2902

91. Bentz
Friedriehztr.

1903er Braunschweiger
Gemüse-Gonserven

in vorzüglichster Qualität spottbillig bei 3078
Richard Seyb,

Telephon 2858. Kheinstrasse 82.

OQ

§

Als preiswcrthe vorzügliche Sectmarken (in Deutschland auf Flaschen gefüllt) empfehle:

Moussirender Hochheimerp. 7i Fl. 1.50
Kaiser-Sect . . . . . p. Vi Fl. 1.80
Carted’or . . Vi Fl. 1.80, % Fl. 1.10

Letztere Marke ist nach altfranzüsisoher Art auf der Flasche vergohren und trotz dem sehr
billigen Preis ganz besonders beliebt und sehr zn empfehlen. Bei Mehrabnahme p. ‘/i Flasche
10—20 Pfg. billiger. 3239

F , A . IMenstbach , Herderstrasse 10.

Brillen und Zwicker
mit Rathenower Gläsern in großer Auswahl zu den

billigsten Preisen . 3181

UI. Theis . iHtmnilitr, WrIMist 4.
Zahnbürsten

kaufen Sie gut  u . unter Garantie
in der 3079

©rogerle Otto Lilie.
US Uorltz . trasge 13 , nächst der Rheinstr.

Ae guten bekannten
ledernen Schulranzen und patentirten
Bücherträger sind wieder in großer Auswahl zu
bill. Preisen frisch eingetroffen. Früher Grabenstr.,

jetzt Neugasse 32.

2 Goldgasse . GioldgasseS.
JT. Happ Macbfalger

(lull . Oscar Roessing)
empfiehlt für das Weihnachtsfest seine
bestgepflegten,garantirt reinen

Rhein- und Moselweine,
Dessert- und Bordeauxweine,

Champagner,
Cognacs und Liköre

in billigen und feinen Marken.

Knackmandeln, Tafelrosinen,
Orangenu. Mandarinen,

Feigenu. Datteln,
lose und in Cartons,

Chocolade— Cacao — Biscuits,
Feine Marmeladen,

Wali-, Hasel-, Para-Nüsse,
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

Caviar,
Präsent-Cigarren,

Nürnberger Lebkuchen.
Delicatess -Kärbe

werden in jeder gewünschten Preislage
geschmackvoll hergestellt . 3308

Bestellungen nach auswärts
finden beste und prompte Erledigung.

J . Happ Machfolger
(Inh . Oscar Roessing ) ,

2 0oldgasse . GoldgasseS.

Für Liebhaber eines milden Tliees
empfehle meine

Specialmischung:

N.11. Fiinsts Mart* Melange
(Originalpackung).

> Ko. Mk. 3.80, V* Ko. Mk. 1.90,
i/s Ko. Mk. 1.00.

A . H . OsmenkoM
Ellenbogenga . se 13 . 2687♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖ «>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «*

% Sämmtliche Artikel zum
r Conseet-und Kuchenbalten,»

sowie
alle Gewürze

♦
*o

2 in frischer und bester Qualität empfiehlt %
C preiswerth ♦
r Ineipp-lttUS,59.Rheinstratze 89. |

AMsskl» Wkw«»ilkr
einen Posten billig abzugeben.

Ph . f . icd.
Telephon 2691 . Adlersiratze 27.

Conserven. | De cal tess ei l. Colonialwaaren.

52 Kirchgasse 52 . J , C3 * SACM | I © I % 52 Kirchgasse 52.

Ochsenzungen in Dosen, Räucher-Aalu. Räucherlachs, Delicatess-Häringe, Aalu. Lachs in Gelee.
Delicatesskörbe , geschmackvoll arrangirt , in jeder Preislage.

Neue Südfrüchte : Tafelrosinen, Krachmandeln, Wallnüsse, Haselnüsse, Para-Nüsse, Datteln, Feigen, Orangen, Mandarinen, Weintrauben.
Nürnberger Leb - und Honigkuchen in grosser Auswahl.

Als das Pfund »u Hk !"!!—filk !*l?2öt Mek!ef .4e0 , Mk.C1.60? eSk . 1.80 , I»Ik . 2 .-
Feine Bisquits , Cacao , Chocolade , Thee in grosser Auswahl und schonen Packungen , zu beschenken sehr geeignet.

52 Kirchgasse 52 . «f . C . Keiper , 52 Kirchgasse 52.
Telefon 114. Gegründet 1867. Telefon 114.
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